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Die Tätigleit

des preußiſchen Abgeordnetenhauſes.

Vom Abg. Delius Halle a. S.
Trotz der ſommerlichen Ferienzeit herrſcht allerorten

reges politiſches Leben. Die preußiſche Wahlreform
iſt noch immer das Geſprächsthema nicht nur in
Preußen, und ſchon wird die Frage nach der neuen
Wahlreform immer lauter. Da iſt es ganz
intereſſant einmal zu unterſuchen, was denn das
Haus der Abgeordneten in der letzten Seſſion geleiſtet
hat, beſonders, da die Wähler mit Recht Rechenſchaft
fordern.

Der preußiſche Landtag wurde bekanntlich in dieſem
Jahre ſehr ſpät einberufen. Man kann nicht gerade
behaupten, daß das ein Vorteil für das Land war,
denn der Etat mußte, namentlich in ſeinem letzten
Teile, im Eilzugstempo erledigt werden. Ebenſo blieb
für die Beratung wichtiger Geſetzentwürfe nicht die
notwendige Zeit übrig.

Trotzdem hat das Abgeordnetenhaus insgeſamt 95
Plenarſitzungen abgehalten, darunter 4 Abend
ſitzungen. Die Abteilungen hielten 97, die Kom
miſſionen 177, die Fraktionen 316, der Senioren
konvent 10 Sitzungen ab.

An Regierungsvorlagen ſind dem Hauſe, einſchließ
lich der Einzeletats, im ganzen 95 zugegangen. Von
dieſen wurden drei Geſetzentwürfe im Herrenhauſe und
einer im Abgeordnetenhauſe nicht erledigt.

des Hauſes denen alle Vorlage
zur Vorberatung überwieſen waren, haben 28 ſchrift
liche und 34 mündliche Berichte erſtattet

Von den verſchiedenen Parteien des Hauſes wurden
insgeſamt 8 Interpellationen eingebracht, davon ſind
7 beantwortet und beſprochen worden. Reich war
auch die Zahl der geſtellten Anträge, die nicht weniger
als 64 betrug. Leider ſind nur 33 davon zur Er
ledigung gekommen. Der vorzeitige Schluß der
Seſſion ließ 31 Anträge unerledigt. Manche derſelben
werden unzweifelhaft in der nächſten Seſſion wieder
kommen. So namentlich auch die fortſchrittlichen
Anträge auf Regelung der geſamten Arbeits
verhältniſſe der Staatsarbeiter, ander
weitige Handhabung der Steuerein
ſchätzung und Reformierung der Stagts
einkommenſteuereinſchätzungsbehörden,
der Miniſterverantwortlichkeit u. dgl. Dieſe
Materien hätten wohl eine Erledigung verdient. Denn
ſie ſind von ſo einſchneidender Bedeutung für weite
Kreiſe unſeres Volkes, daß eine eingehende Behandlung
durchaus notwendig war.

Haben ſchon die geſtellten Anträge eine recht ſtief
mütterliche Behandlung erfahren auch von den im
Plenum noch verhandelten wurde ein gut Teil nur im
Ramſch erledigt, ſo ſind die zahlreichen Petenten noch
ſchlechter weggekommen, die ſich in irgendeiner An
gelegenheit an das Abgeordnetenhaus gewandt hatten.
Nicht weniger als 1804 Petitionen waren dem Hauſe
eingereicht worden. Manche mag ja überflüſſig ſein.
Nicht weniger als 204 wurden daher auch als nicht
geeignet zur Erörterung im Plenum erachtet. Denn
vielfach beſteht der Jnhalt der Eingaben aus allerlei
Vorſchlägen, die ſich bei näherer Betrachtung als un
ausführbar erweiſen oder aus Anklagen gegen einzelne
Behörden und Beamten, die zum mindeſten ſtark über
trieben oder gar ungerechtfertigt ſind. Beſtritten kann
aber nicht werden, daß viele Petitionen äußerſt wert
volle Anregungen enthalten oder gar Mißſtände klar
legen, die dringend der Abhilfe bedürfen. Da iſt es
denn ſehr bedauerlich, wenn dieſen Petitionen nicht die
Beachtung geſchenkt wird, die ſie beanſpruchen können.
Geradezu als ein Mißſtand wird die Nichterledigung
von insgeſamt 438 Petitionen empfunden. Mancher
Petent muß nun ſchon zum zweiten, dritten Male in
lapidarer Kürze vom Bureau des Hauſes erfahren, daß
ſeine Eingabe wieder unter den Tiſch gefallen iſt. Mir
ſcheint es eine der vornehmſten Aufgaben der Volks
vertretung zu ſein, das Vertrauen der Staatsbürger
zu den Parlamenten zu erhalten und zu ſtärken. Ob

Donnerstag den 21. Juli 1910.

Anzeigenpreis
20 Pf., im Reklameteil
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für e und Offerten
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag

S Annahmezeit für größere Geſchäfts- Anzeigen nur am Tage vorher
Auzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis (0 Uhr vormittags

für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſeburg vnd
Umgebung 10 Pf. kleinſte Anzeigen 25 Pf., auswärtige

0 Pf. Bei kompliziertem Satz entſprechender

füllungsort M

mit neuesten Marktnotierungen.

dies geſchieht, wenn man die Petitionen ſo ſtiefmütter
lich behandelt, kann bezweifelt werden.

Von den erledigten Petitionen wurden 475 der
Königlichen Staatsregierung überwieſen und 128
durch Annahme von Geſetzentwürfen, Reſolutionen
uſw. für erledigt erklärt. Bei 555 wurde Übergang
zur Tagesordnung beſchloſſen.

Naturgemäß bereiten die zahlreichen Petitionen den
verſchiedenen Kommiſſionen des Hauſes viel Arbeit.
Laſſen doch die Eingaben faſt immer an Sachlichkeit
zu wünſchen übrig In großer Umſtändlichkeit und
Breite werden häufig die nebenſächlichſten Sachen be
handelt, und der Kernpunkt der ganzen Eingabe kaum
geſtreift. Würde hier mehr Maßhalten beobachtet,
manche Petition erhielte ein beſſeres Schickſal

Die Fülle von Arbeitsſtoff, die noch beim Schluß
unerledigt blieb, läßt den Wunſch aufkommen, in Zu
kunft den Landtag nicht wieder ſo ſpät einzuberufen.
Das Volk kann verlangen, daß gründliche Arbeit im
Parlamente geleiſtet wird. Es hat nicht nötig, ſich
mit der Tatſache abfinden zu laſſen, daß durch den
Schluß der Seſſion über berechtigte Wünſche und Be
ſchwerden, die oft den Lebensnerv weiter Kreiſe treffen,
kaltlächelnd zur Tagesordnung übergegangen wird.

Prünzipielle Ausführungen
macht der „Vorwärts“ in ſeiner letzten Sonntags
nummer aus Anlaß ſeines ſcharfen Artikels über die
eteriſcheg Baderſer Er habe es vorher ſtehenſo ſ nn daß ſelne offene i der ſozialdemo
kratiſchen und republikaniſchen Uberzeugung von der
regktionären Preſſe für ihre Sammlungspolitik aus
genutzt werden würde; aber er habe dieſe Ausnützung
wirklich im vollen Bewußtſein der Verantwortlichkeit
des ſozialdemokratiſchen Pro gramms in den Vorder
grund gerückt.

Wir wiſſen natürlich, ſo fährt der „Vorwärts“ fort,
daß bei den nächſten Reichstagswahlen nicht die
Entſcheidung über die Herrſchaft des
Bürgertums fallen wird; wir geben ohne
weiteres zu, daß es ſich nur um die, an ſich allerdings
ſehr bedeutſame Frage nach den Formen, in denen
dieſe Herrſchaft ausgeübt wird, und nach den Schichten,
die ſie ausüben, handeln kann. Wir halten es für ein
wichtiges Intereſſe des Proletariats, alles zu tun, was
die klerikal-feudale Regktion ſchwächt und
ſind innerhalb der Grenzen, die durch das proletariſche
Intereſſe gezogen ſind und wozu auch die volle Selbſt
ſtändigkeit der ſozialdemokratiſchen Aktion bei den
Hauptwahlen gehört, bereit, die bürgerlichen Gegner
der Reaktion zu unterſtütz en. Aber es hieße, das
proletariſche Jatereſſe aufs ſchwerſte ſchädigen, wenn
wir irgendwie unſere Eagdziele verhüllen oder ab
ſchwächen wollten. Davon kann keine Rede ſein und
dazu iſt auch unſerer Uberzeugung nach in der Geſamt
partei keine Neigung. Die bürgerlichen liberalen Par
teien müſſen uns ſchon als das nehmen, was wir ſind:
die Verfechter der Emanzipation des Proletariats,
deſſen Endziel iſt die Erringung der vollen Demokratle,
die nur die republikaniſche Staatsform gewährt und
die Erſetzung der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe
durch die ſozialiſtiſche. Wirkliche Liberale und das
ſoziagliſtiſche Proletarigt können zuſammen ein Stück
der Wegſtrecke frei machen, die heute von der Reaktion
verlegt iſt. Danach trennen ſich unſere Wege
wieder vollkommen. Will der Liberalismus
dieſe gemeinſame Arbeit verrichten, gut. Aber wir
opfern deswegen auch nicht ein Tipfelchen unſeres
Programms oder unſerer Propaganda und Agitations
freiheit. Verſagt der Liberalismus, ſo werden wir
unſere Arbeit allein verrichten müſſen. Wir verhehlen
guch dies nicht, daß die Erringung der Demokratie
letzten Endes nach unſerer Uberzeugung den proletari
ſchen Emanzipationskampf gewaltig fördern wird und
nicht den Liberaligmus. Die Liberalen ſind der ent
gegengeſetzten Nberzeugung. Den Entſcheid darüber
wird die Geſchichte fällen. Wir ſind eine demo
kratiſche Partei und eine Partei der Volksmaſſen.
Dieſe müſſen ſtets wiſſen, um was es ſich handelt, um

mit ganzem Bewußtſein und voller Verantwortlichkeit
ſelbſt ihre Politik beſtimmen zu können. Deshalb
halten wir jede Verhäüllung unſerer Ziele für die ver
fehlteſte Politik und wollen nie anders ſcheinen als
wir ſind und bleiben: die Partei des um ſeine Be
freiung kämpfenden arbeitenden Volkes.

Das „Weltparlament“,

die Jnterparlamentariſche Friedenskonferenz, wird
vom 30. Auguſt bis 1. September in Brüſſel tagen.
Vertreter aus faſt allen Kulturſtaaten haben ihr Er
ſcheinen zugeſagt. Auch die türkiſche, japaniſche und
perſiſche Volksvertretung entſendet Repräſentanten.
Die zu behandelnden Gegenſtände betreffen vor
wiegend das internationale Seerecht. Ein belgiſches
Parlamentsmitglied, Louis Franck, wird die Rati
ſikation der Beſchlüſſe der letzten Londoner Seerechts
kor ferenz empfehlen. Der Oſterreicher Baxon von
Plener gedenkt, gemäß einer Anregung des Staats
ſekretärs der Vereinigten Staaten von Amerika, Mr.
Knrx, die Schaffung eines ſtändigen Schiedsgerichts
hofs neben dem internationalen Priſenhof oder die
Abertragung der Schiedsgerichtsfunktion an den
letzteren zu erörtern. Von deutſcher Seite iſt der
Abgeordnete Dr. Pachnicke zum Referenten über
das bisher roch wenig behandelte Thema „Neutra
liſation der Meexengen und der inter
ozeaniſchen Kanäle“ beſtimmt. Außerdem
ſtehen Fragen des denender oberſten Inſtanz der auf der Tagesordnung.
Der ſich über den ganzen Echball erſtreckenden inter
parlamentariſchen Organiſat on gehören lediglich
Parlamentarier an oder ſolche, die Parlamentarier
geweſen ſind. Jhr Zweck iſt die Fortbildung des
Völkerrechts, die Anbahnung von Verträgen und Ein
richtungen, welche der Aufcechterhaltung der Völker
friedens dienen. Sie leiſtet damit für die Diplo
matenkonferenzen wertvolle Vorarbeiten und erfreut
ſich eines immer wachſenden Einfluſſes.

Politische Clebersicht.
Frankreich Präſident Fallisres empfing

dieſer Tage den Marquis of Northampton, der die Thron
beſteigung Georgs V. zur Kenntnis brachte. Hierbei
betonte er, König Georg werde ſich glücklich ſchätzen,
das herzliche Einvernehmen zwiſchen Frankreich und
England andauern und wachſen zu ſehen. Falllsres
erklärte, die franzöſiſche Regterung werde nichts außer Acht
laſſen, um dieſes Einvernehmen unabläſſtg zu kräftigen
Der franzöſiſche Sozialiſten Kongreß, der die
Vorarbeiten für den nächſten internationalen Kongreß in
Kopenhagen zu beſorgen hat, trat am Freitag zuſammen.
Die wichtigſte Angelegenheit, die Beziehungen zwiſchen
den Kooperativ Vereinen und den politiſchen Vereinen,
wurde nach der „Weſer-Ztg.“ vorläufig zurückgeſtellt,
da ſie eine ſehr eingehende Erörterung erheiſcht.
Zu der Frage des internationalen Schiedsgerichts,
bei der Berichterſtatter Vaillant das ſofortige Ein
ſchreiten des internationalen ſozialiſtiſchen Bureaus im
Falle eines Konflikts zwiſchen zwei Nationen empfahl,
bemerkte Jules Guesde, daß dieſes Einmiſchen des inter
nationalen Bureaus den Tod der ſozialiſtiſchen Partei in
den beiden im Hader liegenden Ländern nach ſich ziehen
müßte. Der Kongreß beſchloß deshalb, daß das Einſchreiten
der internationalen Bureaus nur auf den ausdrücklichen
Wunſch eines der an dem Kriege beteiligten Proletariate
zu erfolgen habe. Nach einer ſcharfen Verurteilung der Todes
ſtrafe, beſonders für politiſche Vergehen, wie ſie in Ruß
land und Polen gehandhabt wird, kam es bei der Frage
der Abrüſtung zu einem ſehr heftigen Zuſammenſtoße
zwiſchen den politiſchen Sozialiſten und den Hervöiſten.
Die erſteren erkannten die Notwendigkeit an, die pazifiſtiſchen
Bemühungen kräftigſt zu fördern, allein die Hervéiſten er
klärten das Schiedsgericht vom Haag für einen Schwindel
und empfahlen für den Fall eines Krieges die Fahnenflucht
und die Empörung. Jhre Theorie wurde aber mit 292
gegen 34 Stimmen von dem Kongreſſe verworfen

England. Jn Newcaſtle of Tyne (Schottland)
haben alle Angeſtellten des großen Güterbahn

ehofs die Arbeit eingeſtellt. Nach einer Meſſen
verſammlung von Bahnangeſtellten in Gateshead wurde
angekündigt, daß ſich der Streik auf Sunderland, Hartlepool
und Blyth ausgedehnt habe. Dem Vernehmen nach iſt die
Arbeitseinſtellung auf die Behandlung der Angeſtellten
ſeitens der Beamten zurückzuführen. eNorwegen Die Spitzbergenkonferenz hat am
Dienstag in Chriſtiania begonnen. Norwegen iſt durch den



früheren Staatsrechtslehrer und jetzigen Geſandten in
Kopenhagen Hagerup und den Legationsrat Bryn, Schweden
durch den Geſandten Falkenberg, Landshöfding
Hammarſkjöld und Legationsſekretär Weſtman und Ruß
land durch den Geſandten Kroupensky und den techniſchen
Delegierten Profeſſor Baron Nolde vertreten. Daß ein ſo
fernes, ausgeſprochenes Polagrland wie Spitzbergen, das
noch bis vor wenigen Jahren bloß Forſchungs- und Fang
expeditionen ſowie Touriſten intereſſterte, j tzt die Diplo
matie beſchäftigen muß, iſt in erſter Linie den Kohlenreich
tümern zuzuſchreiben, die mehrere kapitalſtarke Geſell
ſchaften angelockt haben, um die herrenloſe Schätze aus
zubeuten. Die Spekulanten haben mit ſolchem Eifer ge
waltige Landgebiete in Beſchlag genommen, daß ſie ſchon
gegenſeitig in Konflikt geraten ſind. Am ſchlechteſten
kamen dabei die norwegiſchen Fangleute weg, indem die
Kohlengeſellſchaften die Hütten der Fangleute niedergeriſſen
und die Fanggebiete beengt haben. Es herrſcht ſomit auf
Spitzbergen das Fauſtrecht, ſodaß das Zuſammenwirken
verſchiedener Nationeneine internationgleRegelungdringend
nötig macht, um ſo mehr, als die Bergwerkstätigkeit in
den Gebieten am Esfjord, die gleichzeitig auch das günſtige
Wirkungsfeld der Fangleute bilden, immer größer wird.
Jn dieſem Sommer richtet man dort moderne Gruben
maſchinerien ein und legt Kais und elektriſche Kraftſtationen
an. Jn mehreren Bergwerken iſt man nunmehr durch die
äußere Froſtſchicht gekommen, ſo daß ein ununterbrochener
Betrieb, unabhängig vom Polarwinter, ſtattfinden kann.
Bereits den letzten Winter hindurch arbeitete eine der Ge
ſellſchaften an der Adventsbai mit 100 Mann. Jnfolge
der ſtändigen Kolonien iſt Spitzbergen ſomit ein bewohntes
Land geworden und rechtfertigt es, daß man Ordnung
ſchafft. Wie dies geſchehen ſoll, wird den Diplomaten
manches Kopfgerbrechen machen, ſchon wegen der Koſten
frage, denn es gibt kaum einen anderen Weg, als eine Art
internationale Polizet einzuſetzen, die die Aufſicht in Spitz
bergen führt und möglicherweiſe auch die ſonſtige Ver
waltung, Hafenweſen, Poſt uſw. übernimmt. Die erſte
Konſerenz hat über alle dieſe Angelegenheiten eine Klärung
zu ſchaffen, und einer künftigen Konferenz an der
auch Deutſchland, England, Frankreich, Holland und die
Vereinigten Staaten teilnehmen, wird es dann obliegen,
die Sache zur Entſcheidung zu bringen.

Rußland. Von einem ruſſiſchen Keiegsſchiff iſt am
Sonnabend der engliſche Fiſchdampfer „Onward“ beſchlag
nahmt, bald darauf aber wieder freigegeben worden. Der
Kapitän der „Onward“ wurde beſchuldigt bei Archangel
innerhalb der Dreimeilengrenze vom Lande gefiſcht zu
haben. Jn England hat der Fall ſehr viel Aufſehen
erregt, man will Schadenerſatz von Rußland fordern. Auch
dürfte der Fall das Parlament beſchäftigen. Aus Peters
burg wird hierzu noch unterm 19. d. M. geſchrieben: Über
den Zwiſchenfall betr. den engliſchen Fiſchereidampfer
„Onward“ hat das Miniſterium des Innern vom Gouver
neur des Gouvernements Archangelsk folgende zu
ſammenfaſſende Meldung erhalten: Das Kriegstrans-
portſchiff „Bakau“, das allfährlich in die nördlichen
Gewäſſer zum Wachdienſt und zum Schutz der Fiſcherei
beordert wird, beſchlagnahmte den engliſchen F ſHerei
Dampfer „Onward“ und brachte ihn nach Archan
gelsk. Jn dem ſpäter eingegangenen ausführlichen Bericht
des Kommandanten des Bakau* war die Stelle genau
angegeben wo der engliſche Dampfer veſchlagnahmt wurde.
Aus Zteſer Angabe ging hervor, daß der „Onward“ im
Augenblick der Beſchlagnahme ſich außerhalb der Grenzen
der Waſſerzone befunden hat, die dem Schutz des „Bakau“
unterſtellt war. Mit Räckſicht auf dieſe Tatſache wurden
auf Befehl des Vorſitzenden des Miniſterrats Staats
ſekretärs Kokowzow die Behörden in Archangelsk tele
graphiſch angewieſen, das engliſche Fahrzeug freizugeben.
Der engliſche Botſchafter wurde von dieſer Anordnung der
ruſſiſchen Regierung und Beantwortung ſeiner Anfrage in
Kenntnis geſetzt. Jn Petersburg wurde am Dienstag
der Jntendanturoberſt Glotow, Vorſteher des Material
depots, aus ſeinem Arbeitskabinett heraus verhaftet
und ins Gefängnis abgeführt. Ebenſo wurde der Jn
tendant der Feſtung Sweaborg Sokakskit auf
Verfügung des Senators Garin verhaftet

Dänemark Der däniſche Finanzminiſter hat am
Dienstag die Geſetzesvorlage, betreffend die kurzfriſtige
Anklelhe im Betrage von 50 Millionen Franes, vor
gelegt. Die Anleihe unkerzeichneten Otto R Henriques
Kopenhagen als Repräſentant für Stockholms Handels
bank, M. M. Warburg u Co Hamburg, ſowie R Henriques
jun. Kopenhagen und Theo Kliatſchko-Kop nhagen als
Repräſentant für Louis Dreyfus u. Co Paris.

Monkenegro Die montenegriniſche Skupſchting
iſt für den 19 Auguſt zu einer außerordentlichen Seſſion
einberufen worden.

Türkei Die Pforte hat den diplomatiſchen Vertretern
ein Communlqus über die Aufdeckung des von Scherif
Paſcha geleiteten Geheimkommitees zugehen
laſſen. Die Entdeckung ſei zu einer Zeit erfolgt, in der das
Komitee noch in der Bildung begriffen geweſen ſei, Die
Verhafteten ſeien meiſt außer Dienſt geſetzte Beamte, die
durch das Komitee Beſſerung ihrer Lage erhofften-

Marokko Neue Kämpfe in Nordoſtmarokko
ſtehen in Ausſicht. Aus Fez wird unter dem 15 Juli ge
meldet: Die Berabers in der Umgebung von Taza haben
ſich zur Bildung einer Mahalla vereinigt, die den franzö
ſiſchen Vormarſch im Mulujagebiet aufhalten ſoll Sie
haben durch Ausrufer ankündigen laſſen, daß ſie während
eines Zeitraums von zehn Tagen jeden Handelsverkehr
mit der Grenze von Algerien unmöglich machen wollen.

Aordamerika. Die Zuſtände auf den
Phittpprtnen erſcheinen in eigenartigem Licht durch eine
Melduerg der „Aſſociated Preß“ aus Manila, wonach der
Unterrichtsminiſter der Philippinen auf der PalawanJnſel
von einer Bande Moros überfallen wurde. Drei der An
greifer wurden von der Eskorte des Miniſters erſchoſſen.

Stretk auf kanadiſchen Bahnen. Wie das
„Reuterſche Bureau“ aus Ortawa meldet iſt auf der
Grand Trunk Railway und der Central Vermont
Railway Montag abend um 9 Uhr 30 Minuten der
Streik erklärt worden. Die Verwaltung der Grand Trunk
Railway iſt der Meinung, daß der Ausſtand binnen 24
Stunden beigelegt wird. Wie dem „Reuterſchen Bureau
weiter aus St. Albans (Vermons) gemeldet wird, ruht
alle Arbeit auf der Central Vermont Railway. Nur die
Züge verkehren noch, die bei Beginn des Streiks ſchon in
Bewegitug waren. Nach einer Meldung aus Detroit
ſchätzt man de Zahl derjenigen Angeſtellten der Grand
Trunk Railway w ſtlich von Detroit, die dem Streikbefehl
Folge geleiſtet haben, auf 70) bis 1000.

Deuts ch lang el
Berlin, 20 Juli. Die „Hohenzollern“ ging am

Montag vormittag 10 Uhr von Aleſund nach Deont
heim in See. Der Kaiſer arbeitete vormittags
und hörte nachmittags mit dem Gefolge den kriegsge
ſchichtlichen Vortrag des Oberſten Dickhuth. Die
Ankunft der „Hohenzollern* in Drontheim erfolgte
geſtern vormittags 10 Uhr. Die Feſtung ſalutierte
und der deutſche Konſul Jenſſen und General Krohn
begaben ſich unmittelbar darauf auf die „Hohen
zollern“. Später überreichte der deutſche Verein dem
Kaiſer das Modell eines Wiingerſchiffes als Ehren
gabe. Die Kaiſerin ließ am Montag am Grabe
hes bei der Kataſtrophe von Leichlingen verunglückten
Jngenieurs einen prächtigen Lorbeerkranzniederlegen.
Prinz Adalbert von Preußen iſt einem Telegramm
aus Koburg zufolge zum Beſuch des Herzogspaares
auf Schloß Callenberg eingetroffen.

(Auf Einladung des Kaiſers) wird der
Generalfeldmarſchall Graf Häſeler den Kaiſer
manövern beiwohnen. Der frühere kommandierende
General des 17. Armeekorps v. Lentze, der ebenfalls
aufgefordert war hat ſich wegen Krankheit entſchuldigt.

(Urlaubsreiſen.) Der Miniſter für Handel
und Gewerbe Sydo w hat ſeinen Uxrlaub angetreten
und Berlin verlaſſen. Der Präſident des Reichseiſen
bahnamts Wackerzapp iſt auf Urlaub nach Süd
deutſchland, der Präſident des Oberverwaltungsgerichts
v. Bitter nach Marienbad gereiſt.

(Perſonalien.) Der Unterſtaatsſekretär im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Fleck reichte
mit Rückſicht auf ſein vorgeſchrittenes Alter ſein
Penſionsgeſuch ein. Der ſtellvertretende Gou
verneur von Deutſch Oſtafrika Geh. Regierungsrat
Dr. v. Spalding iſt in Deutſchland eingetroffen.

Dem Miniſterreſidenten in Cetinje (Montenegro)
v. Pilgrim-Balktaz zi und dem Miniſterreſidenten
in Montevideo (Uruguay) Schäffer iſt der Titel
und Rang eines außerordentlichen Geſandten und
beoollmächtigten Miniſters verliehen worden.

(GWeſtpreußiſcherProvinziallandtag)
Zur Neuwahl eines Landeshauptmanns
für die Provinz Weſtpreußen ſt ein ar ßerordentlicher
Provinziallandtag einberufen worden. e

(Der neue Traininſpekteuy) iſt zum
erſtenmal ein aus dem Train ſelbſt hervorgegangener
Offizier. Die Traininſpektion, die am I. Oktober 1860
errichtet wurde, iſt, wie die Köln. Volksztg. ſchreibt,
tnit zwei Ausnahmen, in denen ein Kavalleriſt General
fentnant v. Kuylenſtjerna, 1878 87) und als ſein
Nachfolger ein Fußartilleriſt Generalleutnant Herring,
1887 90) die Stelle innezalten, ſtets mit Offizieren
beſetzt worden, deren eigentliche Waffe die Feld
artillerie war. Der jetzt zum Jnſpekteur ernannte
Generalmajoe Braeuer war zwar urſprünglich auch
FFeldartilleriſt, er trat aber ſchon als gartz junger
Offizier zum dritten Trainbataillon über und gehört
dem Train mehr als 35 Jahre an, ſo daß dieſer ihn
wohl für ſich in Anſpruch nehmen kann.

(SachſenunddieSchiffahrtsabgaben.)
Die „Sächſiſche Jaduſtrie“, das Organ des Verbandes
ſächſiſcher Jaduſtrieller führt in einer Beſprechung des
vom Bundesrat angenommenen Schiffahrtsabgaben
enkwurfes u a. gus: Die verſprochene Vertiefung der

Fahrtrinne der Elbe könne eigentlich unter die Zahl
der Zugeſtändniſſe an Sachſen nicht gerechnet werden,
da man eine ſolche Vertiefung der Fahrtrinne der
Elbe in Sachſen nicht nur wünſche, ſondern für die
beſtehenden Verhältniſſe der Elbſchiffahrt direkt für
nachteilig erachtet. Die Vertretung Sachſens im
Elbverband wird zwar als ausreichend erachtet, die
Vertretung in dem Strombeirat der Jatereſſenten
jedoch als völlig ungenügend. Die Stimmverhält
niſſe find nach dem Entwurf ſolche, daß Sachſen nicht
in der Lage iſt, in dieſem Strombeirat einen ſeinen
Intereſſen entſprechenden Einfluß auszuüben. Die
bedenklichſten Mängel des Geſetzes liegen aber darin,
daß keine Zuſicherungen darüber abgegeben worden
ſind, daß Abgaben auf Rhein und Elbe, bezw. auf
allen deutſchen Strömen nur gleichzeitig erhoben
werden dürfen, und daß die Einführung von
Schiffahrtsabgaben nur dann erfolgen ſoll, wenn
Oſterreich und Holland zuſtimmen. Wie
Oſterreich und Holland ſich ſtellen, iſt vorläufig
noch ungewiß. Um ſo notwendiger iſt es aber,
daß das Geſetz ſelbſt die nötigen Kautelen
enthält, die eine Benachteiligung der binnen
ländiſchen Schiffahrt gegenüber den Nachbar
ſtaaten verhindern. Die ſächſiſche Jaduſtrie würde
durch eine ſolche beſonders ſcharf getroffen werden,
wie ſie überhaupt bei dem Geſetz der leidtragende Teil
ſein wird. Sie muß daher ſchon jetzt Garantien ver
langen, und das um ſo mehr, als der Verfaſſer der
Geſetzentwürfe im preußiſchen Acbeitsminiſterium in
einem früheren Entwurfe gar keine Bedenken getragen
hat, die Durchfuhr von Güten auf dem Rhein von
und nach Oſterreich und der Schweiz von Abgaben zu
befreien.

(Von der Orthodoxie) aller Bekennt niſſe
wird noch immer eine ſcharfe „Zucht“ auszuüben

geſucht, die mit der angeblichen Freiheit des Glaubens
nichts zu tun hat. Pfarrer Traube Dortmund läßt
ſich in der „Chriſtlichen Freiheit“ darüber alſo ver
nehmen „Die Zeit einer presbyterialen Disziplin,
auch in dem Sinn einer nicht richtenden, ſondern ſeel
ſorgerlich fürſorgenden Tätigkeit iſt dahin. Das ſcheint
ein beklagenswerter Mangel. Jch ſehe darin einen
Fortſchritt. Denn einmal iſt die heutige Gemeinde
grundſätzlich ein anderes Gebilde, als die Gemeinde
des Neuen Teſtaments. Damals entſtand die Ge
meinde, ähnlich wie die übrigen religiöſen Vereinigungen
im Gegenſatz zu den Staatskulten. Heute ſind die
evangeliſchen Gemeinden die oſfiziellen Organe ſtaat
lich bevorzugter Volkskirchen und können gar kein
Abbild jener älteſten chriſtlichen Gemeindeorgani
ſationen ſein. Jm übrigen kämpfte auch ich nie für
die Lehre, ſondern für das Leben, und glaube das am
beſten tun zu können, indem ich den Kampf für die
Freiheit und die Eigenart der Religion führe. Denn
eines wird immer deutlicher, daß die Kirchen oft
nahe daran ſind, nicht mehr zu wiſſen,
was wirkliche Religion d. h. Frömmig
keit iſt.“re iſt der Burſch.) Jn Greifswald
feiert nächſtens ein katholiſcher Studentenverein ſein
Stiftungsfeſt und zwar an einem Freitag. Am
Morgen ſoll ein Feſtgottesdienſt ſtattfinden, am Nach
mittag ein Feſteſſen! Man bedenke an einem
Faſtentage. Darüber ſind einige beſonders eifrige
Zentrumsblätter ganz aus dem Häuschen. Wie ſoll
das werden, wenn ſchon die katholiſchen Studenten
ſich ſo leichten Herzens der Kirchenzucht entwöhnen.
Da wäre doch eine neue Enzyklika am Platze.

Ein Kaſino auf ſtädtiſche Koſten)
Aus Glogau wird geſchrieben: Hier ſoll nächſtens
ein neues Kaſino für die Offiziere des 58 Infanterie
Regiments gebaut werden, weil das bisherige nicht
gut genug gelegen iſt und modernen Anſprüchen nicht
mehr genügt. Man hatte bisher geglaubt, daß nach
dem faſt gänzlichen Aufhören der Feſtung das
vor ca. 15 Jahren neue Kommandantur
gebäude nach Abberufung des Kommandanten frei
werden und als Kaſino benutzt werden würde. Dies
iſt aber nicht der Fall. Da nun aber die Militär
verwaltung ſich offenbar ſcheut, vom Reichstag
Mittel für ein neues Offizierkaſin o eines
Infanterie Regiments zu fordern, ſo iſt die Stadt

logau aufgefordert worden, auf einem Platz an der
Promenade ein Offizierkgaſino nach den gegebenen

Plänen mit Garten herzuſtellen, wofür ſie 30 Jahre
lang jährlich 6000 Mk. Miete erhalten ſoll. Der
Magiſtrat hat ſich damit einverſtanden erklärt, obwohl
die Stadt ſehr viele andere dringende Ausgaben hat
und ununterbrochen neue Schulden macht. Den
Stadtverordneten wird nächſtens eine darauf bezüg
liche Vorlage zugehen, und man kann geſpannt ſein,
wie die Stadtverordneten ſich zu dem Verſuch ſtellen
werden, das Ausgabebewilligungsrecht des Reichstags
auf einem Umwege zu verkürzen. Oberbürgermeiſter
Dr. Soetbeer, der als Mitglied des Herrenhauſes für
die Wahlrechtsvorlage geſtimmt, und vor kurzem bei
der Oberbürgermeiſterwahl in Bromberg und Danzig
kandidiert hat, iſt mit dem Bau des Kaſinos auf
ſtädtiſche Koſten einverſtanden.

(Unbeſcholtene Bürgerunter Polizei
aufſicht) gibt es in Mainz. Dort wurde in der
letzten Stadtverordneten Verſammlung feſtgeſtellt, daß
das Kreisamt im Aufteage des Gouvernements die
Polizei dazu benutzte, die Geſinnung der Bürger zu
erforſchen. Geſchäftsleute, deren politiſche Anſichten
der Militekrbehörde nicht geſtelen, wurden boykottiert.
Der Oberbürgermeiſter erklärte, er könne nichts tun,
da das Kreisamt direkt mit der Polizei in Verbindung
getreten ſei. Es iſt weit gekommen im goldenen
Mainz“. Hat die Polizei wirklich ſo viel Zeit übrig,
eine derartige Nebenarbeit zu übernehmen

Eine verbotene Zeitung.) Wie die amt
liche „Straßburger Korreſpondenz“ mitteilt, iſt auf Grund
der Beſtimmung in S 2 des Geſetzes über die Preſſe vom
8. Auguſt 1898 die Verbreitung der in Paris erſcheinenden
Zeitung „Gil Blas“ in Elſaß-Lothringen verboten
worden. „Dieſe ſcharfe Maßregel, die auch ſchon einmal
gegen den im Reichslande viel verbreiteten Pariſer Matin
angewandt worden iſt, hat das Blatt, ſo ſchreibt die Köln.
Ztg. redlich verdient, auch nach dem Urteil derer, die nicht
gleich nach dem Polizeiknüttel ſchreien, wenn es einen
Kampf gegen geiſtige Mächte gilt. Die Artikel des „Gil
Blas“ gegen die Perſon Kaiſer Wilhelm I und über die
Frage der Verfaſſung für das Reichsland waren derart,
daß ſie keinen Anſpruch mehr machen konnten, ernſt ge
nommen zu werden.

Volkswirtschaftliches,
Zu dem preußiſchen Viehzählungsergebnis

ſchreibt der Deutſche Fleiſcher-Verband, daß der Hauptwert
der Veröffentlichung darin liege, daß man erkenne, in
welchen Altersklaſſen der einzelnen Viehgattungen Ver
änderungen vorgegangen ſind. Der Rindviehbeſtand
ſei gegenüber der Zählung von 1908 um 326000 Stück
zurückgegangen, und zwar entfielen hiervon 54500 Stück
auf die Kälber, 149500 auf das Jungvieh bis zu einem
Jahr und 138000 auf das Jungvieh bis zu zwei Jahren,
in Summa 342 000 Stück Rückgang beim Jungvieh, ſo daß
der jetzige Zuſtand auf dem Rindermarkt durchaus erklärlich
werde. Es fehle an der Nachzucht, und wenn auch
die Zählung bei den Kühen eine Steigerung des Beſtandes
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um 31000 Stück ergeben habe, ſo könne dies doch angeſichts
der in dieſem Frühjahr erfolgten außerordentlich großen
Kälber- und Jungviehſchlachtung nicht bedeuten. Der
Rindviehbeſtand ſei außerordentlich geſchwächt, zumal auch
die Zahl der Bullen, Stiere und Ochſen um 15 000 Stück
zurückgegangen ſei. Bei den Sch afen liege ein Rückgang
des Beſtandes um 284600 Stück vor, und zwar ſei der
Rückgang hauptſächlich bei den über ein Jahr alten Tieren
eingetreten, während die Zahl der Lämmer und Hammel
bis zu einem Jahr nur um 61 500 Stück abnahm. Bei den
Schweinen ſei eine Zunahme des Beſtandes um 740000
Stück feſtzuſtellen, hiervon entfielen 610890 Stück auf die
Tiere unter Jahr, die unterdeſſen ſchlachtreif geworden
ſein dürften. Der Beſtand der über ein Jahr alten Tiere
habe um 28000 Stück zugenommen, was für die Ferkel
produktion jedenfalls ſchon von Einfluß ſei. Jm ganzen
ſei das Bild der Ergebniſſe der Viehzählung kein er
freuliches, ſodaß es verſtändlich werde, wenn von allen
Seiten wegen des Viehmangels und der Fleiſchverſorgung
Klagen einliefen. Die Regierung ſehe ſcheinbar der Ent
wicklung der Verhältniſſe mit verſchränkten Armen zu,
denn eine im badiſchen Landtag eingebrachte Jnterpellation
habe mit der Erklärung des Miniſters geendet, daß zwar
die Viehzucht mit der Zunahme der Bevölkerung nicht
Schritt gehalten habe, dagegen aber könne die Regierung
nichts tun, als evt. Aufzuchtsprämien zu gewähren!

Erhöhung der bayeriſchen Perſonentarife
Der bayeriſche Landeseiſenbahnrat hat nach dem „B. T.
dem Antrag der Eiſenbahnverwaltung, betreffend die Er
höhung der Fahrpreiſes Klaſſe der Perſonen
züge zugeſtimmt. Es werden demnach die Fahrpreiſe
3. Klaſſe der Perſonenzüge von 6, 8, 11, 18, 16, 18, 21 und
23 Kilometer durchweg um 5 Pfennig erhöht. Die bisher
unberückſichtigt gelaſſenen Beträge von ein und zwei
Pfennig werden nach oben auf durch fünf teilbare Beträge
abgerundet.

Nach Berichten aus den drei weſtlichen
kanadiſchen Provinzen Nordamerikas werden
die Erträgniſſe der diesjährigen Ernte wegen anhaltender.
en e wahrſcheinlich nur halb ſo groß wie gewöhnlich
ſein.

Vermischtes.
(An Pilzvergiftung) ſind in Lünen in Weſtfalen

ein Lehrer Blum, ſeine Frau und zwet Kinber, ſowie ein
Tiſchgaſt erkrankt. Blum, der Tiſchgaſt und die Kinder
ſind bald darauf geſtorben. Der Zuſtand der Frau iſt
hoffnungslos.

*(JnfolgeKreuzotternbiſſes geſtorben) Der
Schüler Anton Beckh aus Charlottenburg, welcher gelegent
lich eines Schulausfluges in der Nähe von Herrns
kretſchen von einer Kreuzotter gebiſſen wurde, iſt trotz
ärztlicher Behandlung an den Folgen des Schlangenbiſſes
geſtorben.

(URberfahren.) Am Sonntag abend zwiſchen 6
und 7 Uhr wurde auf der Landſtraße zwiſchen Eſchwege
und Waldkappel ein Junge von einem Automobil über
fahren und auf der Stelle getötet

(Das Teſtament des Barons William
Schroeder) wurde nach einem Londoner Telegramm
an Moéenktag bekanntgegeben. John

veſtellke unter anderem folgende Vermächtniſſe: 200000 Mk.
an die deutſche Jnduſtrie und Farmkolonie, 200 000 Mk. an
das deutſche Hoſpital, 100090 Mk. an die deutſche Waiſen
anſtalt und 40000 Mk. an die deutſche Stadt und See
mannsmiſſion. Ferner vermachte er einen Abendmahls
becher und eine Oblatenſchüſſel, welche bei Dolgelly ge
funden und von dem Verſtorbenen erworben waren, dem
König von England oder deſſen Erben zum Zwecke der
Verwertung für den öffentlichen Gottesdienſt.

(Das große eidgenöſſiſche Schützenfeſt in
Bern das bis zum 31. Juli dauert, wurde Sonntag er
öffnet. An dem Feſt nehmen 670 Vereine mit 30000
Schützen, darunter viele Ausländer, namentlich Deutſche
und Franzoſen, teil. Die Ehrengaben, unter denen ſich
ein ſilberevergoldeter Pokal des Deutſchen Kaiſers
und eine Sépresvaſe des Präſidenten Fallières befinden,
ſtellen einen Wert von mehr als 200009 Franken dar. Die
Züge brachten eine ungeheure Menſchenmenge, auch viele
Fremde, die dem Feſtzug und der Schnellſchießkonkurrenz
beiwohnten, womit das Feſt eröffnet wurde

(Pantk infolge eines Unwetters) Ein
Unwetter verurſachte am Sonntag abend bei der Schloß
beleuchtung anläßlich des 10 jährigen Jubiläums des
Korps „Suevia“ in Heidelberg eine große Panik. Kurz
nach 9 Uhr ging ein mit orkangrtigem Sturm begleiteter
Wolkenbruch nieder, der die aufder rechten Seite des Neckars
über 10090 Köpfe zählende Menge in wilde Flucht trieb.
Auf den Brücken und ſpäter auf dem Bahnhvf ſpielten ſich
wilde Szenen ab. Die vom Gebirge in die Stadt
führenden Straßen wurden in Sturzbäche verwandelt,
welche Steine und Geröll in die Stadt ſchwemmten. Die
unteren Stadtteile ſtanden bald unter Waſſer, und die
Feuerwehr mußte ausrücken. Ein mit 250 Teilnehmern
des Kongreſſes der Papier und Schreibwarenhändker be
ſetztes Schiff wurde vom Sturm ergriffen und oberhalb der
alten Brücke auf den Felſen feſtgefahren. Frauen und
Kinder ſchrien laut auf. Die Maſik der Schiffskapelle ließ
Notſignale ertönen. Erſt nach Mitternacht befreite ein
Dampfer die bis auf die Haut durchnäßten Paſſagiere aus
ihrer verzweifelten Lage. Ein Kind wurde bei dem Ge
Dränge auf der Brücke getötet, verſchiedene andere Kinder
und Erwachſene werden als vermißt gemeldet. Viele
Perſonen ſtelen ins Waſſer. Erſt am Montag morgen
ließen ſich die großen Verwüſtungen überſehen, die das
Unwetter angerichtet hatte. An dem Ufer des Neckar ſind
verſchiedene Mauern eingeſtürzt.

(Raubmordaneinem Briefträger.) Jn dem
ungariſchen Orte Nyireghaza wurde der Briefträger
Andreas Szylagyt von unbekannten Tätern ermordet
und beraubt. Die Leiche hatten die Verbrecher auf das
Bahngeleiſe gelegt, damit ſie von dem in kurzer Zeit fälligen
Zuge zermalmt würde, ſie wurde jedoch vor deſſen Ankunft
auſgeſunden. In der Taſche des Briefträges wurden noch
einige wertloſe Briefe gefunden.

(Die Wallenſteiniſchen Regimenter) Jnter
eſſantes über die Zuſammenſtellung der Wallenſteiniſchen
Regimenter im 30 jährigen Krieg leſen wir in dem neuen
Geſchichtswerk „Jm Wandel der Jahrtauſende“. Da heißt
es unter anderem: Jn einem Wallenſteiniſchen Regiment
wollte man zehn Volksſtäwme unterſcheiden. Und in der
Tat! Das Wallenſteiniſche Lagerbild bot die denkbar
bunteſten Farbentönungen dar. Da wimmelte es von
Jtalienern, von Franzoſen verſchiedener Landſchaften, von

Henry William
Schroeder hünterläßt ein Vermögen von 41 592820 Mk. Er

Südſlawen, namentlich auch von Serbien; Jren und
Schotten waren dort greich ſtark vertreten; dazu kamen die
unvermeidlichen Tſchechen, dann Magyaren und Rumänen,
endlich auch Polen. Mit Deutſchen und einzelnen Spaniern
ergeben ſich alſo mindeſtens elf grundverſchiedene Völker.
Wallenſteins Lager nahm ein noch undeutſcheres Ausſehen
an, wenn man die Sproſſenleiter der Heeresämter hinauf
ſtieg Von neunzig höheren Offizieren und Obriſten, be
ſonders aus der Zeit des Guſtaviſchen Kriegsabſchnittes,
waren 35 Volksfreinde und darunter wieder 17 Jtaliener.
Unter den Obriſten zählten die Fremden 35 vom Hundert,
unter den Generalen allein 41 vom Hundert. Eine Bevor
zugung der Jtaliener ſcheint damit bewieſen zu ſein.
Die Folge war eine ſcharfe Spannung, ja nahezu Volks
haß zwiſchen ihnen und den Deutſchen. Alls in allem ge
nommen haben die kaiſerlichen Heere im großen Kriege
regelmäßg etwa zu einem Drittel aus Nichtdeutſchen be
ſtanden. Die Truppenverbände der Gegner des Kaiſers
ſind zum Teil wenigſtens günſtiger für das Deutſchtum
zuſammengeſetzt geweſen. Die Streitmacht Guſtav Adolfs
bei Lützen ſoll zu vier Fünfteln aus Deutſchen beſtanden
haben der Heereskörper Herzog Bernhards von Weimar
wurde noch jahrelang nach ſeinem übertritt in den franzö
ſiſchen Dienſt im weſentlichen aus deutſchen Mann
ſchaften gebildet.

(Automobilunfällein Tirol.) Ein Telegramm
aus Innsbruck meldet uns: Am Zirlerberg glitt ein Auto
mobil dreier engliſcher Damen, die nach Oberammergau
wollten, nachdem es an einer ſteilen Stelle ſteckengeblieben
war, rückwärts und kippte um. Alle Jnſaſſen wurden
verletzt. Ein zweites Auto geriet beim Bergabfahren in
Brand und wurde unbrauchbar. Bei Bozen überfuhr ein
Automobiliſt Roelbl aus Rott in Bayern eine Frau, die
zwei kleine Kinder führte. Die Frau wurde getötet

(Raubmord an einer Greiſin in London.)
In einem dicht neben der Polizeiſtation von Slough ge
legenen Laden wurde die Leiche der ermordeten Beſitzerin
aufgefunden. Die alte Frau Jſabella Wilſon betrieb ein
Trödlergeſchäft und galt als ſehr vermögend. Der Laden
und die Wohnung befanden ſich in großer Unordnung. Die
Frau war erdroſſelt worden und lag mitten unter ihren
wild durcheinander geworfenen Waren.

(Tekephon LondonBerlin.) Die telephoniſche
Verbindung des britiſchen Jnſelreiches mit dem Kontinent
iſt hergeſtellt, das neue Kabel, das London mit dem Feſt
land verbindet, hat über alles Erwarten gut die Probe
beſtanden und eine ausgezeichnete Verſtändigung ermöglicht.
Man kann künſtig von London Paris, die nord franzöſiſchen
und die belgiſchen Städte anrufen. Es ſoll jetzt verſucht
werden, ob die Verſtändigung von London bis Marſeille
möglich iſt. Wenn die Experimente den Erwartungen
entſprechen, ſo wird in den nächſten Wochen auch der An
ſchluß an Deutſchland hergeſtellt, nach deſſen Vollendung
man auch zwiſchen Berlin und London telephoniſch ver
kehren können wird.

(Zweihundert tollwütige Hunde.) Jn der
italieniſchen Provinz Lecce wütet ſeit Wochen unter den
Hunden die Tollwut; man ſchätzt die Zahl der tollwütigen
Tiere auf 200. Sechzig von ihnen wurden, wie der Preß
Telegraph meldet, allein in der letzten Woche nieder
geſchoſſen; doch kann man der übrigen nur ſehr ſchwer
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befinden ſich in ärztlicher Behandlung. Die Behörde plant
einen regelrechten Feldzug gegen die tollwütigen Tiere, an
dem ſich Militär und Gendarmerie beteiligen ſoll.

iſt nunmehr dadurch in ein neues Stadium getreten, daß
der Erſte Stagatsanwalt bei dem Landgericht III das Ent
mündigungsverfahren wegen Geiſtesſchwäche bei dem
Amtsgericht Charlottenburg beantragt hat. Dieſes hat
jetzt das Entmündigungsverfahren eingeleitet und den
Beſchluß der Frau Weber zugeſtellt. Bekanntlich war
die früher gegen ſie eingeleitete Pflegſchaft auf Antrag des
Rechtsanwalts Bahn vom Landgericht Allenſtein aufge
hoben worden es war dies eine ſog. Gebrechlichkeits
pflegſchaft geweſen, die nur mit Genehmigung desPfleglings
eingeleitet werden darf und auf deſſen Verlangen aufgehoben
werden muß. Frau Weber ſoll übrigens noch einige
Monate in dem Sangatorium des Dr Weil in Schlachten
ſee verbleiben.

(Ein Opfer der Berge.) Beim Edelweißpflücken
am Penegal bei Bozen iſt Montag ein Touriſt Franz
Derſac aus Kiſſingen abgeſtürzt; er war ſofort tot.

(Um hundert Mark geprellt) wurde auf dem
Hauptzollamt zu Charlottenburg ein 15 jähriger junger
Mann, der dort im Auftrag ſeiner Firma eine Urkunde
ſtempeln laſſen wollte, zu welchem Zwecke ihm die vor
genannte Summe mitgegeben worden war. Unbekannt
mit den Geſchäftslokalitäten des Hauptzollamts, bat er am
Eingang des Hauſes einen etwa 35jährigen Herrn in Zivil,
der das Amt gerade verlaſſen hatte, um Auskunft. Der
Betreffende erbot ſich gern, dem jungen Mann behilflich zu
ſein und kehrte mit ihm um. Jm Treppenhauſe nahm er
die Urkunde an ſich, verſprach, das weitere beſorgen zu
wollen, und ließ ſich die 100 Mk. einhändigen. Den jungen
Mann ließ er im Treppenhauſe warten und kam nicht
wieder. Die Kriminalpolizei wurde verſtändigt, konnte
aber des Schwindkers nicht habhaft werden.

(Beim Geſchützexerzieren verunglückt.) Ein
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Montag bei dem
Exerzieren der 6. Batterie des 1. Garde Feldarttllerie
Regiments auf dem Tegeler Schießplatz Beim Auf
protzen ſtürzte nach Beendigung des Geſchützexerzierens der
Kanonier Donath über einen Baumſtumpf und kam ſo un
glücklich zu Fall, daß ihm der Lafettenſchwanz auf den Leib
fiel. Da die Lafette auf dem ſteil abfallenden Gelände
weiterrutſchte, ſo riß ihr Dorn dem unglücklichen Soldaten
im Weitergleiten den Unterleib auf, ſo daß die Eingeweide
heraustraten. Der Batteriechef ſorgte ſofort für ärztliche
Hilfe und ließ den Schwerverletzten in die Kaſerne des
Arbeitskommandos bringen. Von dort wurde D. ſpäter
nach Anlegen eines Verbandes in das Garniſonlazarett
gebracht. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt.

(Opfer der Straße.) Montag nachmittag ſtieß
ein Geſchäftsautomobil in der Streritzer Straße in Berlin
einen etwa neunjährigen Knaben vom Rade und verletzte
ihn ſo ſchwer, daß er wenige Stunden ſpäter ſtarb Jn
der Landsberger Allee wurde vor dem Hauſe 149 ein Knabe,
der ſich an einen beladenen Kornwagen gehängt hatte,
herabgeworfen und geriet unter einen Straßenbahnwagen;
er wurde ſchwer verletzt und mußte ins Krankenhaus ge
bracht werden. Montag abend /28 Uhr wurde vor dem
Hauſe Alexandrinenſtraße 24 ein vierjähriges Mädchen,
das auf dem Damm ſpielte von einem Brauereiwagen
überfahren und getötet. Nachmittag überfuhr in der

d von ihnen gebiſſen und erkrankt ſie

(Die Affäre der Frau v. SchönebeckWeber)

Eliſabethkirchſtraße ein in vollerFahrt um dieEcke biegendes
Gefährt einen Radfahrer, der ſchwer verletzt ins Kranken
haus gebracht werden mußte; der Kutſcher flüchtete.

(Der Mord von Hilldrop Crescent.) Jn der
Totenſchaugerichtshalle des Londoner Stadtteils Jslington
fand am Montag die gerichtliche Jnaugenſcheinnahme der
in Hilldrop Crescent gefundenen Leichenteile, vermutlich
die Überreſte der ermordeten Mrs. Cri ppen, ſtatt. Der
Gerichtshof war gedrängt voll. Die Mutter der mit
Crippen verſchwundenen Sekretärin, Miß Neve, war gleich
folls anweſend. Als Zeuge wurde zuerſt der Theater
direktor Naſh vernommen, welcher die bereits gemeldeten
Tatſachen über das Verſchwinden der Mrs. Crippen, die
als Schauſpielerin unter dem Bühnennamen „Belle Elmore“
bekannt war, bekundete. Ein weiterer Zeuge, Oberinſpektor
Dew vom Kriminaldepartement, gab an, daß er Crippen
am 30. Juni in ſeinem Bureau aufſuchte und befragte.
Hierbei gab Crippen zu, daß ſeine Angaben über den Tod
ſeiner Frau erlogen waren. Sie ſei ihm einfach durchge
brannt. Wenige Tage danach verſchwand Crippen mit
Miß Neve, und man fand die Leichenteile. Der Polizei
arzt Dr. Marſhall ſagte über die gefundenen Leichenteile
folgendes aus: Die menſchlichen Körperteile entbehrten
aller Knochen, der Täter hatte alles, was zur Rekognos
zierung dienen oder das Geſchlecht verraten konnte, entfernt.
Es ſei unmöglich, mit Sicherheit zu ſagen, ob die Leiche die
einer Frau iſt. Der Regierungsſachverſtändige Dr. Pepper
ſetzt jedoch die Unterſuchung fort, um womöglich das Ge
heimnis zu enthüllen. Sie ſeien zu dem Schluß gekommen,
daß die Perſon ermordet wurde, doch ließe ſich nicht ſagen,
auf welche Art. Der Mörder hätte mit Kennerhand alles
Fleiſch von den Knochen geſchält und es dann in unge
löſchten Kalk verpackt. Dieſer hatte manche Körperteile
zerſtört. Einzelne Organe, wie z. B. das Herz, waren jedoch
wunderbar gut erhalten. Die Verhandlung wurde auf
den 15. Auguſt vertagt.

(Zehn Perſonen verbrannt Bei einem
Brande in Bombay der eine Mietskaſerne heimſuchte,
ſind ſieben Eingeborene in den Flammen ums Leben
gekommen. Drei andere Perſonen erſtickten.

(Spuren der Saßnitzer Raubmörder) ſcheint
die Stettiner Polizei jetzt gefunden zu haben. Der Doppel
raubmord, der im Herbſt v. J. an dem Paſtorehepaar Ver
mehren in der Stubbnitz auf Rügen zwiſchen Saßnitz und
Stubbenkammer verübt wurde, iſt bekanntlich noch immer
ungeſühnt. Jn den letzten Tagen ſind nun die verwegenen
Diebe ermittelt worden, die zur kritiſchen Zeit an der Oſt
ſeeküſte vielfach Einbrüche verübten und Boote ſtahlen, mit
denen ſie ihre Raubzüge ausführten, und die von vornherein
in dem Verdacht ſtanden, den Raubmord ausgeführt zu
haben. Es ſind zwei Seefahrer namens Bankevits und
Hanſen. Bankevits iſt ergriffen und hat bereits die Ein
brüche und Bootsdiebſtähle zugeſtanden, leugnet aber noch
ſeine Mittäterſchaft an dem Verbrechen. Da die Morde
mit einer Browningpiſtole ausgeführt wurden und eine
ſolche in der kritiſchen Zeit einem Swinemünder Kaufmann
entwendet wurde, wird die Unterſuchtug gegen den Ver
hafteten auch in der Richtung des Verdachtes der Täter
ſchaft an dem Stubbenkammer Verbrechen geführt. Sein
Komplice Hanſen konnte noch nicht ermittelt werden.

Zur Exbelöhvom Ber! r Tageblatt die eldung verbrettet,

zu abenteuerlich klang, gleich an. Wie das „Schwelmer
Tageblatt“ jetzt ſchreibt, hat Bürgermeiſter Klein erklärt,
daß dieſer Bericht auf freier Erfindung veruht.
Erbslöh ſei ſeiner ganzen Art nach gar nicht der Mann
geweſen, eine ſolche Außerung zu tun. Der Bürgermeiſter
Klein habe allen Aufſtiegen beigewohnt und habe Erbslöh
als ſorgſamen, alle Umſtände abwägenden Ballonführer
kennen gelernt. Die Klarſtellung halte er den unwahren
Gerüchten gegenüber für angebracht.

(Der Vater des Herrn Erbslöh), der in der
Nacht zum Sonnabend einen ſchweren Schlaganfall erlitt
und deſſen Tod fälſchlich gemeldet wurde, hat ſich von dem
Schlage wieder erholt.

(Schwere Gasexploſion.) Jn dem Gasſpalt
raum der Carboniumfabrik, G. m. b. H. in Jriedrichs-
hafen, fand Dienstag vormittag gegen 11 Uhr aus bisher
unbekannter Urſache eine ſchwere Exploſion ſtatt, die unter
furchtbarem Knall ſämtliche Umfaſſungsmauern des Fabrik
gebäudes zerſtörte und eine große Rußſäule emportrieb.
Die Fabrik, welche in der Nähe der Gebäude der Luftſchiff
bau Geſellſchaft Zeppelin liegt und für dieſe Geſellſchaft
das notwendige Gas liefert, iſt vollſkändig zerſtört.
Der techniſche Leiter der Fabrik war im Augenblick der
Exploſion nicht anweſend, dagegen find ſechs bis ſieben
in der Fabrik beſchäftigten Leute verletzt worden. Die
Fenſterſcheiben der wenigen Häuſer, welche in der Um
gegend der Fabrik liegen, ſind zertrümmert. Der bei der
Exploſion aus den Trümmern hervorgezogene Arbeiter iſt
Dienstag ſeinen Verletzungen erlegen. Wie ſich ferner
herausgeſtellt hat, haben zwei weitere Arbeiter ſehr
ſchwere Verletzungen davongetragen, während ſechs
Arbeiter leichtere Verletzungen erlitten.

(Uber ein Bergwerksunglüch) wird aus Eſſen
berichtet: Auf der Zeche Ludwig löſte ſich Montag während
einer Reparaturarbeit unter Tage eine größere Geſteins
maſſe und begrub vier Bergleute, von denen zwei ge
tötet wurden. Ein anderer wurde leicht und der vierte
ſchwer verletzt.

(VerhängnisvollerAutomobilunfall.) Die
„Breslauer Zeitung“ meldet aus Salzbrunn Der
Chauffeur eines zwiſchen Salzbrunn und Fürſtenſtein ver
kehrenden Automobilomnibuſſes verlor geſtern auf der ſteil
abfallenden Chauſſee Altwaſſer-Weißſtein durch Verſagen
der Bremſe die Gewalt über das Fahrzeug. Um ſchweres
Unglück zu verhüten, ſteuerte der Chauffeur den mit acht
zehn Perſonen beſetzten Wagen in den Chauſſeegraben.
Hierbei erlitten der Chauffeur und ein Fahrgaſt erhebliche
Verletzungen, der Omnibus wurde ſtark beſchädigt.

Ein brennender Dampfer.) Der Dampfer„Standard“ der Deutſch Amerikaniſchen Petroleum
Geſellſchaft in Hamburg ift Dies ag vormittag im Hafen
von Kopenhagen in Brand geraten, und zwar durch
Ausſtrömen des Petroleums aus den Tanks in die
Schiffsfeuerung. Auf dem brennenden Schiff finden an
dauernd Exploſionen ſtatt. Es iſt wahrſcheinlich ſamt
der Ladung verloren. Die aus 34 Mann beſtehende
Beſatzung iſt gerettet.
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igkeit, meine Nerven u. mein Körper waren ſo herunter,
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(GarbenSchnellbinder) aus ind. Hanf, 10
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für Mähmaſchinen offeriert billigſt
Gustav kuss, Gotthardtſtr. 46.
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Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpſflicht.

Vermögens Bilanz
Schluſſe des II. Geſchäftsſahres 31. März 1910.

Aktivg. Mk. Pf. Paſſtog Mk. Pf.KaſſaKonto 441 91 GeſchäftsanteilKonto 22 452 65Hinterlegungen (Bankguthab.) 561 89 Reſervefonds Konto 2 792 73
Grundſtücks Konto Spareinlagen Konto 476 59HäuſerKonto 149 603 80 Anleihen Konto 119 556 95
Ütenſilien- und Geſchäfts Jn Hülfsreſervefonds (Erneue
ventar Konto 781 34 rungsfonds) Konto 4068 47Reingewinn

Reſtvortr a 1908709 686,8383
Gewinn aus 1909/10 1309,31 1945 64

151 293 03 151 293 03Mitgliederbewegnng
Zahl der Mitglieder am 1 April 1909 103Zugang bis Ende März 1910

Zuſammen 108
Am 31. März 1910 ausgeſchieden infolge Tod, Verzug

und Aufkündigung
Mithin Beſtand Ende März 1910 102 Mitglieder.

Die Haftſumme ſämtlicher Mitglieder betrug am

e e

Schlufſe des Geſchäfts jahres 1909/10 29000 Mk.

gegen 28 200 M.im Vorjahre. Die Haftſumme hat ſich mithin um 800 Mk. erhöht.
Das Geſchäftsguthaben hat ſich erhöht um 16500 Mk. 96 Pf.
Merſeburg, den 18. Juli 1910.

Der Vorstanck,E. Bodemann. Leibling. Kleindienst. Walter Hädicke.

GonſunVerein zu Perſeburg u. Ungegend,

Der organiſirte Coſunt reiell de planloſe Produktion!

Wir empfehlen unſere entſprechend den billigeren Getreide und Mehlpreiſen im
Gewicht erheblich erhöhten

Bäckerei-Produkte.
Reines Roggenbrot ſowie alle Sorten Weizgebäck in ſauberſter und ſchmackhafter
Hernellung. Gleichzeitig empfehlen unſern werten Mitgliedern, ihre Kohlenbeftellungen
recht bald bei den Lagerhaltern an n gul wollen, da in Ausſicht

ſteht. Wir liefern e W ePa, Lueckonaner Pross Tort, pro 1000 1260 Mk.
Lueckenauer Briketts, pro Ztr. 0, 65 k.
Caeilio- u. Kleeblatt Brikotts, 0, 60 Mk.
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Sonntag den 24. Jnli, von nachm. 3 Ahr ab,

Sommerfeſt,
im Etabliſſement Caſtno

zum Beſten unſeres Luftbad- und Gartenfonds.
Freunde und Gönner unſerer Sache, welche mit

Karten überſehen ſind, laden wir hierdurch freundlichſt ein
Der Vorſtand.
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Die neuesten Modeile sind angekommem,

DonnerstagS 5chlachtefest.
Park Kulielse,

Telef. 556. Lindenstrasse 19, Ecke KRarlstr.

Ober-Bayriſches Volksfeſt

M Mrenier.
Freitag den 22. Juli, Anfang 81/4 Uhr.

Neu einſtudtert!

Grofzſtadtluft
Luſtſpiel in 4 Akten von Kadelburg.

Gewöhnliche Preiſe

Reiſekörbe
4.25, 5.30. 620, 7,40, 8,50 uſw.
Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Für Kinder
ſt die beſte Kinderſeife da äußerſt mild
ind wohltuend für die empfindlichſte Haut:

Bergmanns ButtermilchSeiſe
von Verzmann K Co. Radebenl.

St. 30 Pf. bei:e

v. Kautsehurg- So
veddrien un Privag eW

Neue ſaure Gurken,

Calbenſer, 2 Stck. 15 f.enpfebt Epil Woſff, Pohnarkt.

Karte von Merſeburg

Und Umgegend,
sorzügliche Wegekarte für Wanderer und
Radfahrer, verkauft a Stück 50 Pf.

Evpellftion

des „Nervehurger Conespondent“

Zum aſten Dessauler.

Heute Sohblachtefest.

Dutzendbillets gültig.

Hente Donnerstag Schlachtefeſt.

Täglich 19. 20 Mull
können Herren verdienen, welche patent
amtlich geſchützte Pferdedecken und Regen
röcke an Private verkaufen wollen. Offerten
nach W. Gladbach voſtlagernd 4 10.
HkbSſchtkcckkt)—nnrvGh

Witwe, vierziger Jahre, mit 10000 Mk.
Vermögen

Sucht Pehanntschaft weckt Heirat.

Beamter oder Privatmann bevorzugt. Off.
unter 4 Z poſtlagernd Merſeburg

Hehrere Arbeiter
werden ſofort e

Lvsther Sand 34.Ein Knecht
wird geſucht Milzau Nr. 7

Ein Knecht
zum ſofortigen Antritt geſucht

Kögſchen Pr 24
Tr ſuchen zum ſoforrigen Antritt einen
jung. tücht. Lithographe

C. W. Julius 3 aneke 8 Co.
G. m b2 Fluuen zur n

ſofort geſucht. Fr Bohle, Sand 2.
Junges ſauberes Mädchen als

Aufwartung
ür den ganzen Tag per Auguſt geſuchtf Gotthardtkraße 33, vart. r.

Etn kräftiges churmabdchen als

Aufwartung
geſucht Lindenſtraße 8.
Es Briſſo Verſoren.
Gegen Belohnung abzugeben

Clabigkauer Str. 29, Tr.

Verloren
1ſchwarzer Gummigürtel mit altſtlb. Ver
ſchluß von der Domkirche his Eiſenbahn
ſtraße. Bitte gegen Belohnung Siſen
bahnftraße 3 abzugebenHierzu eine Velage

Dentſcher Kaiſer.



Vor vierzig Jahrern,
wie ſah es doch da aus im deutſchen Vaterlande! Das
waren ſchwüle Tage, und die Erinnerung an ſie raucht ge
wiß bei manchem von den älteren unſerer Leſer jetzt wieder
auf, an die Tage, ſo groß und herrlich, ſo begeiſterungsvoll,
ſo opferfreudig, wie es ſeit 1813 keine wieder gegeben hat.
Wir waxen damals noch Knaben, und bitter ſchmerzte es
uns, daß wir zu Hauſe bleiben mußten, während manche
von unſeren Kameraden, älter, wie ſie waren, mitziehen
durften in den heiligen Krieg. Man lebte in einer un
unterbrochenen Spannung und Aufregung, die für Ge
danken an andere Dinge gar keinen Raum ließ. Noch nie
war ein ſo unerwarteter Blitz vom heiteren Himmel her
ntedergeſahren, als in dieſen Julitagen. Wir ahnten nichts
böſes. Viele Familten waren verreiſt, und wir anderen
genoſſen unſere ſchönen Ferten. Da mit einem Male er
tönten von jenſetts des Rheins drohende Worte. Frank-
reich fühlte ſich beleidigt, in ſeinen Intereſſen verletzt, weil
ein Nachbarvolk ſich einen Fürſten nach ſeinem Wohl
gefallen ausſuchen wollte. Und deshalb Krieg Krieg
nicht etwa mit jenem Volke, ſondern mit uns, die die gar ze
Sache nichts anging? Wir glaubten zu träumen. Aber
nein. Jmmer lauter wurde das Getöſe da drüben, immer
wilder das Geſchrei: Rache für Sadowa. Als ob die
Franzoſen die Beſiegten von Königgrätz geweſen wären.
Noch einmal ſchien es, als ſei die Gefahr beſchworen. Der
Hohenzollernprinz verzichtete, und nun ſchien der geringſte
Vorwand zum Kriege verſchwunden. Wir freuten uns.
Aber wie empörte ſich jedes deutſche Herz diesſeits und
jenſeits des Mains, als wir hörten, mit welcher Frechhett
an unſern König ein demütiges Anſinnen geſtellt war, und
wie freuten wir uns der würdevollen Antwort. Und als
nun die Nachricht eintraf, die franzöſiſche Kammer habe
die Mobilmachung beſchloſſen, da verkannte zwar niemand
den Ernſt der Lage, aber froh war man doch, daß endlich
die Gelegenheit da war, die Schulden von 1806 1813 dem
Erbfeinde heimzuzahlen. Beſonders die Jugend war be
geiſtert. Den ganzen Tag ſang man die Wacht am Rhein,
und ſeine freie Zeit brachte man guf dem Bahnhofe zu, wo Tag
und Nacht die Regimenter durchkamen. Mit Jubel wurden
fie empfangen, mit dem beſten geſpeiſt und getränkt, was
man hatte, und mit tauſend Wünſchen für Sieg und Heim
kehr ließ man ſie weiter ziehen. Dann zogen die eignen
Truppen aus dem Städtchen. Luftig klang es, das Ab
ſchiedslied: Muß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus,
aber manche Thräne wurde dabei geweint, von Eltern und
Kindern, von Gattinnen und Geſchwiſtern, und auch
manchem tapferen Krieger war wohl ernſt und weh um das
Herz. Vielleicht war's ein Abſchied für immer. Noch ſehe
ich ihn, den langen ſchwarzbärtigen Hauptmann, wie er an
der Spitze ſeiner Kompagnie zum Bahnhof zog. O, ich
komme wieder, ſagte er, ich habe zu viel Gläubigen, die für
mich beten. Gr iſt aber nicht wiedergekommen. Wir Zu
rückbleibenden aber feierten einen Buß und Bettag. Nie
waren die Kirchen ſo voll, nie die Gebote ſo heiß und innig.

wenige Minuten hatte derzugAufenthalt. Ehrfurchtsvoll
wurde er von weltlichen und geiſtlichen Behörden begrüßt,
und ernſt ſchaute das milde Greiſenantlitz drein. Ein nicht
enden wollendes Hurrarufen und Tücherſchwenken grüßte
ihn zum Abſchied, das ſich erneute, als durch eins der
nächſten Fenſter Bismarcks gewaltige Geßalt ſichtbar
wurde. Beſcheiden hielt er ſich im Hintergrunde. Dann
aber kamen böſe Nachrichten, Gerüchte von gewonnenen
Schlachten der Franzoſen die über Belgien verbreitet
wurden. Das Gardekorps ſollte darauf hier Hals über
Kopf, ohne Reſerven an den Rhein geworfen worden ſein.
Gott Lob, daß die Gerüchte falſch waren. Und endlich,
endlich, nach faſt drei Wochen ängſtlichen Wartens (66
hatte uns verwöhnt) kam die erſte Siegesbotſchaft von
Weißenburg. Da atmete olles auf und unendlicher Jubel
erfüllte die Herzen. Da haben die Seifenſieder gute Ge
ſchäfte gemacht, denn am Abend illuminjerte alles. Auch
das ärmſte Haus war nicht ohne Lichterglanz. Damals
gab es allerdings erſt wenige Sozialdemokraten. Damals

liebte man noch ſein Vaterland. Ob man heute mit eben
ſolcher Begeiſterung in den Krieg ziehen, mit ebenſolcher
Ausnahmsloftgkeit deutſche Siege begrüßen würde Wir
wagen es nicht zu behaupten, denn es gibt heutzutage viel

vaterlandsloſes Geſindel He 7 Deutſchland
on der Kieler Werftverwaltung)

wird berichtet: Der Marine Ober-Jatendanturrat
Mehliſch iſt von der Oſtſeeſtation nach Kiel verſetzt
worden, während der aus dem Prozeß bekannte Aſſeſſor
Frerichs der Verwaltung in Wilhelmshaven zu
geteilt worden iſt. An ſeine Stelle tritt Jntendantur
rat v. Hertlein als neuer Abteilungsvorſtand. Der
Beamtenſtand der Kieler Werft umfaßt jetzt außer fünf

Abteilungsvorſtänden einen Magazindirektor, fünf
Rendanten, ſiebenundzwanzig Verwaltungéſekretäre,
einen Werftregiſtrator, zwei Werftbetriebsſekretäre,
achtunddreißig Werſtbauführer und einen Kanzlei
ſekretär. IJnsgeſamt achtzig Beamte

Gildung eines internationglen
Schiedsgerichts) Die Verhandlungen des
ruſſiſch deutſchen Rechtsfalles Hellfeld vor dem
preußiſchen Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompe
tenzkonflikte haben von neuem die Aufmerkſamkeit
darauf gelenkt, daß dann, wenn ein Privater mit
einem auswärtigen Staat in rechtliche Be
ziehung tritt, alle Behelfe des Privatrechts, des Prozeß
rechts und des Vollſtreckungs rechts verfagen, da die
herrſchende Meinung in Theorie und Proxis davon
ausgeht, daß kein Staat der Gerichtebarkeit eines
anderen Staates unterworfen ſei. Die Alteſten
der Kaufmannſchaft von Berlin ſind der An
ſicht, daß dieſer Zuſtand den praktiſchen Bedürfniſſen

war es dann als der König durchtam Nur

des modernen Weltverkehrs nicht entſpricht. Mit den

allgemeinen Grundſätzen der Gerechtigkeit und Billig
keit befinde ſich vielmehr weit eher die Auffaſſung
namhafter Juriſten in Einklang, daß der Staat bezüg
lich aller Streitigkeiten in Privatſachen, in denen
ex nicht als Träger von Hoheitsrechten, ſondern als
Träger von Vermögensrechten auftrete, entſprechend
ſeiner privatrechtlichen Eigenſchaft als Fiskus, nament
lich als Betriebeherr von Eiſenbahnen, Fabriken und
ſonſtigen Unternehmungen, der fremden Gerichtebar-
keit im Auslande unterſtehe. Jn Ausgleich dieſer
beiden ſich einander widerſprechenden Auffaſſungen
unterſtützen die Alteſten der Kaufmannſchaft
von Berlin den in der Theorie des Völkerrechts
bereits mehrfach aufgeſtellten Vorſchlag (vergl. z. B.
Meili S. 75 der von dem ruſſiſchen Rechtsanwalt
C v. Dynoweky her ausgegebenen Sammlung von
Gutachten über die „Unzuläſſigkeit einer Zwangsvoll
ſtreckung gegen ausländiſche Staaten Freund, der
Schutz der Gläubiger gegenüber aus wärtigen Schuldner
ſtaaten S. 51; Nippold, Frankfurter Zeitung vom 27.
Januar 1910, erſtes Morgenblatt), daß etwa in
Ausbau der Haager Schiedsgerichtskonvention ein
internationaler Schiedsgerichtshof für
Streitigkeiten zwiſchen Privatperſonen
und Staaten eingerichtet werde. Dement-
ſprechend beſchloſſen die Alteſten der Kaufmann
ſchaft von Berlin in ihrer Sitzung vom 14. Juli,
an den Reichskanzler eine Eingabe zu
richten, in welcher die er gebeten wird, bei den einzelnen
Kulturſtaaten anzuregen, daß dieſelben ſich einer der
artigen internationalen Schiedsgerichtsbarkeit unter
werfen.

Gei antiſemitiſchen Feſten) pflegt es
immer recht feucht zuzugehen. Denn ein richtiger
Antiſemit muß erſt immer einige Liter Bier im Leibe
haben, ehe er begeiſtert wird. Jn Rinteln, wo der
letzte antiſemitiſche Rummel ſtattfand, goß es zudem
in Strömen, ſo daß der ganze antiſemitiſche Heerbann,
den man zu dieſem „niederſächſiſchen Schaumburger
Volksfeſte“ geladen hatte, im Schmutz waten wußte
Aber das iſt ja alte liebe antiſemitiſche Gewohnheit.
Zum Feſtefeiern ſind dieſe Herren immer bereit, ob
gleich ſie dem Volke jeden Biſſen im Munde vertenert
haben. Herr Liebermann von Sonnenberg, der mit

war Höchſtf

Weiſe mit der Sozialdemokratie gleichſtellte. Und der
Generalmajor v. Ditfurth, der preußiſcher Landtags
abgeordneter iſt, erklärte offen, daß ihm gegenwärtig
die Sozialdemokratie faſt noch lieber wäre. Natür-
lich, die Sozialdemokratie können die Herren ja mit
der revolutionären Phraſe abtun.
kämpft mit dem Junkertum auf dem Boden derſelben
bürgerlichen Geſellſchaft. Daher fehlen den Reak
tionären alle Angriffspunkte gegen den Fortſchritt,
weil dieſer Freiheit und Toleranz und gleiches Recht
für Alle im Volke fordert. Darum der ohnmächtige
Grimm der Junker und ihrer Helfer

(Die gewerkſchaftlichen Kämpfe) der
großen Arbeiterorganiſationen werden leider immer

noch in recht unwürdiger Art geführt. Beſonders die
Hirſch Dur ckerſchen Gewerkvereine werden von rechts

und links angefeindet. Der „Gewerkverein“ charak
teriſiert dieſe Kämpfe wie folgt. „In den chriſtlichen
Fachorganen und auch in zahlreichen Zentrums
blättern kann man faſt täglich Schimpf und Schmäh
artikel finden. Jn Süddeutſchland und beſonders in
Württemberg werden von den Chriſtlichen Verſcmm
lungen einberufen, in denen ihre Selrekäre die Eiſen
bahner auffordern, „aus den nur geringen Einfluß
habenden Hirſch Dunckerſchen auszutreten. Wo
unſere Kollegen ihnen entgegentreten wollen, da ver
ſagt man jhnen das Wort oder macht ſie durch Radau
mundtot. Das iſt chriſtliche Kampfesweiſe! Ahnlich
treiben es die Freien die den Chriſtlichen aller
dings in der Brutalität meiſtens über ſind. Mit
den „Frelen“ ſind die auf ſozigldemokratiſchem Boden
ſtehenden Gewerkſchaften gemeint.

(Aber Unruhen im Hinterland von
Kamerun) ſind nach den „Berl. Newueſt. Nachr.“
ernſte Privatnachrichten in Berlin eingetroffen. Die
Station Dume ſei zweimal angegriffen worden, die
Beſatzung habe ſich zurückziehen müſſen. Es heißt
dann weiter. „Zahlmeiſter Arnold iſt verwundet
worden. Wie es um die Faktoreien ſteht konnten wir
nicht erfahren. Major Dominik iſt mit 120 Mann
nach Dume abmarſchiert, und er hält die Sache für
ſehr ernſtlich. Die Firmen werden ſich an den Gou
verneur wenden, damit ernſte Maßregeln ergriffen
werden, denn Abong Mbang wird von Dume abge
ſchloſſen und es gibt dann keine Verbindung mit den
Plätzen Ngillabo bis Dellele Außerdem iſt es wahr
ſcheinlich, daß die Makas nach Bertug losſchlagen,
und ſind wir dann total gufgeworfen. Abong Mbang

Der Freiſinn aber

ſteht ebenfalls iſoliert da. Es ſtehen dort oben
Menſchenleben und von allen Firmen Milhonen auf
dem Spiel. Die amtliche Aufklärung wird hoffent
lich nicht ausbleiben.

(Ergebnisloſe Digmantenſuche bei Cap
Croß.) Die „Deutſch Südweſtafr. Zig.“ von 18. Juni
berichtet Nunmehr iſt auch die letzte der vvn Swakopmund
aus nach Cap Croß entſandten Schürfexpeditionen zurück
gekehrt. Gleich allen übrigen iſt auch ſte ergebnislos ver
laufen und damit Swakopmund um eine Enttäuſchung
reicher. Wenn auch die geologiſchen Vorbedingungen für
das Vorhandenſein von Diamanten bei Cap Croß gegeben
erſcheinen, ſo läßt doch die Auffindung des allmählich zu
einer gewiſſen Berühmtheit gelangten, nahezu 38 karätigen
gelben Digmanten auch noch nach Rückkehr der Schürf und
Unterſuchungs xpeditionen jeder Vermutung über die Her
kurft des Steitßes Tür und Tor offen Daß der Digmant
auf mechantſchenr Wege an ſeinen Fundort gelangt iſt, darf
zwar mit Sicherheit angenommen werden; ob aber
Menſchenhand dabei im Sotele war, oder ein Tier es iſt
Waſſer, Weide und Wild in der Nähe dabei nitgewirkt

hat. wird wohl ſo bald nicht aufgeklärt werden.
(Aus den Kolonien.) Der Geologe Dr. Mann

hat in Adamaung bei Bidjar in Kamerun (100
Kilometer nordöſtlich Garug an der franzöſiſchen Grenze)
ſehr ausgedehnte Marmorlager entdeckt. Es
handelt ſich meiſt um dickbankigen, rein weißen daneben aber
auch um grauen Marmor. Für Bildhauerzwecke erſcheint
erſterer bei ſeiner gleichmäßigen Farbe, ſeiner Durchſichtig
keit und ſeinem guten Bruch hervporragend geeignet.
Mehrere Kiſten mit Proben zur näheren Unterſuchung
befinden fich auf dem Transport. An Ort und Stelle
könnte der Marmor zuBauzwecken, ferner zurKalkbereitung,
ſowohl als Erſatz für Zement als auch zur Düngung Ver
wendung finden in letzterer Eigenſchaſt iſt er beſonders
für die in Adamaug beabſichtigte Tabakkultur von Wichtig
keit. Das Lager befindet ſich unweit des Mas Lue, eines
ſchiffbaren Nebenfluſſes des Kebi, ſo daß Abtransport zu
Schiff auf dem Benm e Niger bis zum Meere möglich iſt.
Allerdings iſt die Schiffharkeit des Flußweges beſonders
im Oberlauf des Be e mit ſeinen Neber flüſſen auf kurze
Zeit des Jahres beſchränkt

Provinz und Umgegend
F. Halle, 19 Juli. Hier ſtarb der Direktor der

Halleſchen Aktien brauerei Martin Schneider. Der
Verſtorbene war noch Mitglied des Auſſichtsrats und
Obmann der Bezirksgruppe Halle im Brauerei Verein

Leipzig. Ein Kinematographenbeſizer,
der von Leipzig nach Halle fuhr hatte zwei gelbe
Briefumſch mit Werrpopieren über 8090 Mark

all g.bereits, wie durch Bahnbeamte feſtgeſtellt wurde, in
Könnern verſchwunden waren. Es beſteht der Ver
dacht, daß ein Fahrgaſt, der ebenfalls in Halle aus
geſtiegen iſt, den Leichtſinn des Kinematographenbe
ſitzers bemerkt und die Wertpapiere ſich angeeignet hat.

f. Bad Köſen, 19. Juli. Hier wurde eine Bau
geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht begründet,
die auf einem 7 Hektar großen Gelände am Gradier
werk eine Villenkolonie mit Ein und Zwei
familienhäufern nach den Plänen des Profeſſors
Schultze Naumburg in Saaleck errichten will. Jn
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde für den
zurückgetretenen Bankier Krieger General Stieler
von Heydekampf zum Stadtverordneten
Vorſteher gewählt.

F. Wittenberg, 18. Juli. Die leidige Un
ſitte, mit Schußwaffen zu ſpielen, hat
wiederum einen beklagenswerten Unglücksfall
gezeitigt. Zwei junge Leute von hier im Alter von
16 Johren nomens Schrödter und Brant hatten ſich
nach der Ortſchaft Prühlitz begeben. Auf der Straße
bei Prühlitz rief der letztere dem erſteren zu, indem er
mit einem Terzerol zielte: „Geh weg, oder ich ſchieße
los Jn demſelben Augenblick krachte ein Schuß
und traf die Schulter des Schrödter. Der Getroffene
mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

F Exfurt, 17. Juli. Die Direktion der Erfurter
Mechaniſchen Schuhfabrik A- G. hat geſtern ihren
ſämtlichen 300 Arbeitern mitteilen laſſen,
daß ſie am 30. Juli entlaſſen ſind Den An
laß zu der Maſſenkündigung gab ein Kor flikt mit den
Zuſchneidern. Ein Zuſchneider hatte ſich ſeinem vor
geſetzten Meiſter gegenüber gang unflätig benommen
und ihn mit tatlichen Angriffen bedroht. Als dem
Manne von der Direktion darauf gekündigt wurde,
reichten ſämtliche Zuſchneider ihre Kündigung ein.
Nachdem die Direktivn beim Arbeiterausſchuſſe gegen
die Kündigung der Zuſchneider fruchtlos vorſtellig
geworden war, erfolgte die allgemeine Kündigung.

F. Altenburg, 19. Juli. Auf ſchreckliche
Weiſe iſt heute nachmittag der Gaſtwirt und
Böttchermeiſter Julius Klingner ums Leben ge
kommen. Er wollte in ſeiner Werkſtatt das Getriebe
einer Holzbearbeitunge maſchine öken, glitt aus und
von der rotierenden Kreisſäge wurde ihm der Kopf
abgeſchnitten.

F. Eſchwege, 19. Juli. Vor einigen Wochen
wurde eine Beamtin des hieſigen Feenſprech-
amtes während eines Gewitters durch einen

c er die Couverts liegen, die dann
e



Blitzſtrahl betäubt. In dem Augenblicke, in
dem die Dame eine Verbindung herſtellen wollte hatte
der Blitzſtrahl in die Außenleitung geſchlagen. Wäh
rend der Zuſtand der Verletzten im Anfang zu keinen
Beſorgniſſen Anlaß gab, hat er ſich in den letzten Tagen
decartig verſchlimmert, Lähmungserſcheinungen in
den Armen und Beinen daß die Dame in die Uni
verſitätsklinik zu Göttingen übergeführt werden mußte.

F. Halberſtadt, 19. Juli. Geſtern nachmittag
wurde der 7. Feuerwehr Verbandstag der
Provinz Sachſen in der großen Ausſtellungshalle
geſchloſſen. Vormittags hatten noch die geſchäſtlichen

erhandlungen des Verbandstages ſtattgefunden, denen
auch Oberpräſident v. Hegel Magdeburg beiwohnte.
Eine längere Debatte entſpann ſich über die Frage
einer Erböhung der Leiſtungen der von der Feuer
ſozietät Magdeburg mit gegründeten Unterſtützungs
kaſſe in ſolchen Fällen, wo der Verunglückre der ſozial
geſetzlichen Verſicherungspflicht nicht unterliegt. Der
Vorſitzende der Soziekät Herr v. Arnſtädt ſagte
das größtmögliche Entgegenkommen im Rahmen der
tatſchlichen Verhältniſſe zu. Weiter wurde ein
Antrag des Feuerwehrverbandes im Regierungsbezirk
Erfurt angenommen, wonach in Ortſchaften, durch
die Hochſpannungs-Freileitungen geführt
werden, die beſtehenden Anlagen von der Behörde
darauf zu prüfen ſeien, daß ſie in jeder Beziehung den
Vorſchriften des Verbandes deutſcher Elektrotechniker
entſprechen. Bei Neuanſchluß von Ortſchaften an
Uberlandzentralen ſollen die Hochſpannungsleitungen
nicht bis in die Ortſchaften hineingeführt werden, ſon
dern die Transformatoren müſſen außerhalb derſelben
Aufſtellung finden. Werden Hochſpannungen weiter
geführt, ſo müſſen ſie entweder unterirdiſch oder um
die Ortſchaft herumgeführt werden.

Jena, 18. Juli. Eine rege Bautätigkeit
wird ſich im kommenden Halbjahr hier entwickeln.
Es find die Errichtung einer neuen Volksſchule,
einer höheren Töchterſchule und einer Ober
realſchule geplant. Auch die Vorarbeiten zum
Bau einer großen Schlachthofsanlage ſind
bereits im Gange. Außerdem ſind noch folgende
große Bauten, die Höherlegung der Saaleeiſenbahn,
Regulierung der Saaleufer und der Neubau der Cams
dorfer Brücke im Werke. Zurzeit befinden ſich im
Bat das neue Konſumgebäude, das Gebäude der
S udentenverbindung der „Franken“, ſowie im Um

bau de r von Behrendt, daß zu einem
hen Betriebe umgewandelt wird. Der

26 Jahre alte and. jur. Reinhold Koch hatte am
Sonnabend Fleiſch gegeſſen, das etwas in Ver
weſung übergegangen war. Es traten bald heftige
Krankheitserſcheinungen auf, die nach drei Tagen den
Tod des jungen Mannes herbeiführten.

FNordhauſen, 19 Jall. Von einer ſchweren
Brandkataſtrophe wurde vorgeſtern nachmittag
das Eiſenhüttenwerk Unter Zorge a. H. heimgeſucht.
In einem Trockenraum war das Feuer ausgebrochen,
das ſich der Formerei mitteilte und dieſe in einer
halben Stunde vollſtändig einäſcherte. Das Gebäude
war erſt vor einigen Jahren neu errichtet und mit
modernen Maſchinen gausgeſtattet worden. Der
Schaden beträgt mehrere
Mark. Die Maſchinenfabrik konnte erhalten werden.

Oſterode a. H., 19, Juli. Das Opfer
eines verhängnisvollen Jrrtums ſcheint der
erſchoſſen vor einigen Tagen aufgefundene Fabrik
meiſter Peter Heſſe geworden zu ſein. Der unter dem
Verdacht, den alten Mann erſchoſſen zu haben, feſtge
nommene Steinbruchsarbeiter Zilliger hat jetzt ein
Geſtändnis abgelegt Wie er behauptet, wollte er in
dem Jagdrevier Heſſes wildern. In der Dämmerung
habe er einen Kopf auftauchen ſehen, den er für den
Kopf eines Rehbocks hielt. Zu ſpät erſt will er ſeinen
verhängnisvollen Jrrlum erkannt haben. Er iſt dann
in ſeiner Angſt nach Hauſe geeilt. Der Schuß war
Heſſe in die Stirn gedrungen und hatte, wie bekannt,
den ſoförtigen Tod zur Folge.

fBraunlage, 18. Juli. Geſtern verkehrte die
Perſonenpoſt, die die tkägliche Verbindung
zwiſchen Harzbhurg und Braunlage und um
gekehrt herſtellte, zum letzten Male. Seitdem im
vorigen Jahre alle größeren Orte des Oberharzes
durch Automobilomnibusfahrten tägliche und ſchnelle
Verbindung während des Sommers gefunden haben,
iſt die Benutzung der Perſonenpoſt zurückgegangen
Und das war erklärlich Das Auto gebraucht etwa
2 Stunden zu einer Fahrt von Harzburg nach
Braunlage, während die Poſt zu derſelben Strecke
h Stunden nötig hatte. Die Perſonenbeförderung
und die Beſorgung der Poſtſachen wird in der Zeit
vom 16 Mai bis 30. September von den Auto
mobilomnibuſſen übernommen
Fahrt von Harzburg nach Braunlage beträgt im
Auto 3 Mk. Die Poſt war allerdings billiger.
Die Heuernte iſt jetzt überall im Oberharz in vollem
Gange. Das vor und während der Regenperiode
gemähte Gras iſt ziemlich wertlos geworden. Der
größte Teil der Wieſen wird jetzt erſt gemäht. Vor
ausſichtlich wird der Reſt des Harzheues trocken ein
gebracht werden.

hunderttauſend

Der Preis einer

Schönebeck, 19. Juli. Geſtern nachmittag
wurde in feierlicher Weiſe der erſte Spatenſtich
zur Elbbrücke getan. Hierauf lud Bürgermeiſter
Schaumburg die Anweſenden zu einem „Veſperbrot“
nach dem Rathauſe ein.

F. Koburg, 19. Juli. Prinz Adalbert von
Preußen traf heute zum Beſuch des Herzogspaares
auf Schloß Callenberg ein.

Vom Jnſelsberg, 18. Juli. Das gero
nautiſche Obſervatorium Lindenberg hat auf
dem Jnſelsberg gothaiſchen Anteils mit dem Bau
einer Drachenſtation begonnen. Drachenwinde und
andere Sachen ſind bereits eingetroffen.

Löbau (Sachſen), 19. Juli. In der Nacht zum
Sonntag fuhr ein Automobil an einer ſcharfen Kurve
auf der Görlitz- Reichenbacher Chauſſee an einen
Baum. Die Jnſaſſen wurden aus dem Wagen ge
ſchleudert. Das Automobil iſt vollſtändig
zertrümmert. Von den Jnſaſſen wurden zwei
ſchwer und einer leicht verletzt. Der Chauffeur iſt
unverletzt geblieben.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 20 Juli 1910

Eine ſeltſame Krankheit der Roſen
iſt in dieſem Jahre mehrfach zu beobachten, beſonders
an Kletterroſen. Jn der Mitte des Blütenkelches
bildet ſich ein grünes Zentrum. In manchen Fällen
wächſt dieſes eigenartige Gebilde zu beträchtlicher
Größe, ſetzt einen beſonderen Stiel an und wächſt ſo
gewiſſermaßen aus der Roſenblüte heraus. Die
Roſenblätter bilden dann eine Art Halskrauſe zu der
neuentſtandenen grünen Blume, die, wie eine genauere
Unterſuchung zeigt, aus einer großen Anzahl kleiner
Knoſpen zuſammengeſetzt iſt, die immer grün bleiben
und nicht zur Entfaltung kommen. Um Erklärung
dieſer wunderlichen Erſcheinung befragte Gärtner
wußten keinen Grund anzugeben. Die einen ſagten,

er liege in einem Pilz oder in gewiſſen Jnſekten, die
anderen meinten, Mangel an Sonne ſei ſchuld daran.
Dieſer Grund aber muß falſch ſein, denn der betreffende
Strauch leidet durchaus nicht an einem Mangel an
Sonnenſchein. Andere wieder ſagten, die Boden
beſchaffenheit ſei daran ſchuld, wogegen aber ſpricht,
daß die Erſcheinung nicht in jedem Jahre auftritt
Vorläufig alſo iſt ſie noch völlig rätſelhaft.

ZJn vergangener Nacht wurde im Hauſe Roſen
kal Nr. 6 hier ein Diebſtahl verſucht
Spitzbube war durch das offene Waſchhausfenſter ein
geſtiegen und hatte von hier aus den Weg bis zur
Schlafſtube offen gefunden, wurde hier aber bemerkt,

als er mit einer kleinen elektriſchen Lampe umher
leuchtete. Der Jnhaber der Wohnung rief um Hülfe,
was den Dieb veranlaßte, ſchleunigſt auf dem Wege,
den er zum Eindringen benutzte, wieder zu verduften,
ohne etwas mitzunehmen.

Gerichtsferten und Ferienſachen. Zweimal
vier Wochen dauern die Gerichtsferien, vom 15. Jult bis
15. September es iſt die Zeit der Vertretungen. Denn
auf vier Wochen darf der Richter ſelbſt ausſpannen, ein
Kollege, der nach ihm in den Urlaub geht, muß ihn ver
treten. Allerdings werden nur in den ſogenannten Ferien
ſachen Verhandlungen abgehalten und Entſcheide erlaſſen.
Unter die Ferienſachen fallen alle Strafſachen, da gibt es
alſo überhaupt keine Unterbrechung, es werden ſogenannte
Ferienkammern gebildet und die Verhandlungen nehmen
ihren Fortgang. Anders iſt es in der Zivilprozeßpflege,
da gibt es ganz beſtimmte Kategorien von Klagen, für die
die Ferien keine Unterbrechung bedeuten. Zunächſt wären
alle Wechſelſachen anzuführen, ebenſo die Meß und Markt
ſachen, ſoweit ſie den kaufmänniſchen Großverkehr betreffen
und im Meß und Marktverkehre ſelbſt abgeſchloſſen worden
ſind, alſo auch einen Gegenſtand dieſes Verkehrs zur Unter
lage haben. Die ſogenannten Emiſſionsklagen ſind ſtets
Ferienſachen, auch die Klagen auf Freigabe der auf Grund
des Retentionsrechts vom Vermieter zurückbehaltenen
Sachen des Mieters. Bauklagen werden als Ferienſachen
behandelt, wenn der Rechtsſtreit ſich um die Fortſetzung
eines angefangenen Baues dreht. Die Kaufmannsgerichte
haben ebenſowenig Ferien wie die Gewerbegerichte, und
die Erledigung der Streitſachen zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zwiſchen Dienſtherrſchaften und Dienſtboten
erleiden keine Unterbrechung, auch nicht da, wo die Amts
gerichte zuſtändig ſind. Unbeeinflußt von den Ferien bleiben
die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, alſo
Nachlaßſachen, Vormundſchaftsangelegenheiten, Handels
regiſterſachen, gerichtliche Beurkundungen und dergleichen
utehr, ebenſo wird das Mahnverfahren durch die Ferien
nicht unterbrochen, es nimmt genau ſo ſeinen Fortgang,
wie das Zwangsvollſtreckungs und das Konkursverfahren,
ſie können auch innerhalb der Ferien in die Wege geleitet
werden. Zu erwähnen wäre dann endlich noch, daß auch
die Streitigkeiten über Störungen des Betriebes elektriſcher
Anlagen durch andere Leitungen als Ferienſachen bearbeitet
werden müſſen. Außer den genannten Prozeßſachen können
aber auch noch andere ſtreitige Sachen vom Gericht als
Ferienſachen behandelt werden, ſofern ſie beſonders dring
lich und beſchleunigt werden müſſen. Anträge der Parteten
auf eine ſolche Beſchleunigung können ſowohl vor wie auch
in den Ferien geſtellt und müſſen eingehend begründet
werden.

Der gemeine Wert. Das Oberverwaltungs-
gericht hatte ſich mit der wichtigen Frage zu beſchäftigen,
welches der gemeine Wert einer Wirtſchaft iſt. Der Deſtil
lateur und Schankwirt G. aus dem Regierungsbezirk
Magdeburg hatte ein Grundſtück kerworben, auf welchem
eine Deſtillation und Schankwirtſchaft betrieben wurde.
Als G. vom Magiſtrat mit 380 Mk. Umſatzſteuer heran
gezogen wurde, erhob G nach fruchtloſem Einſpruch Klage
mit dem Antrage, die Steuern auf 212 Mk. herabzuſetzen.
Nach der Steuerordnung ſoll der gemeine Wert die Grund

eheDer eine recht kebens w.

lage für die Erhebung der Umſatzſteuer ſein. Nachdem der
Bezirksausſchuß Sachverſtändige gehört hatte, welche den
gemeinen Wert des Grundſtücks auf 38 000 Mk. geſchätzt
hatten, erkannte er auf Abweiſung der Klage. Das Ober
verwaltungsgericht beſtätigte die Vorentſcheidung und
führte unter anderen aus, der gemeine Wert eines Grund
ſtücks beſtimme ſich ſowohl im Anwendungsbereiche des
Ergänzungsſteuergeſetzes als auch in dem des Kommunal
abgabengeſetzes in der Regel nicht nach dem kapitaliſterten
tatſächlichen Ertrage, ſondern nach dem Verkaufswert, den
jeder Beſitzer im gewöhnlichen Verkehr für Grundſtücke der
in Rede ſtehenden Art erzielen könne.

Theater. „Königin Luiſe“, vaterländiſches
Schauſpiel in 4 Akten v. Dr. Wilhelmy. Beſſer konnte die
Direktion des Sommertheaters den Gedenktag des hundert
jährigen Todestages der unvergeßlichen preußiſchen Königin
wohl nicht begehen, als mit der Darbietung des Schauſpiels
„Königin Luiſe“. Der Saal war ausverkauft; namentlich
die Angehörigen der Kriegervereine waren zahlreich er
ſchienen. Das Stück iſt verhältnismäßig kurz, ſo daß Herr
Muſäus zu einigen Hilfsmitteln greifen mußte, um die
Zeit entſprechend auszufüllen. Er hatte einen Teil der
Stadtkapelle engagiert, die anſprechende Konzertpiecen
vaterländiſcher Kompoſttionen zum Vortrag brachten und
ſo weſentlich zur Erhöhung der Stimmung beitrugen, Ein
Prolog das im Merſeburger Correſpondent erſchienene
Gedicht von Alwin Römer leitete zum eigentlichen
Schauſpiel über. Der erſte Akt ſtellt die Abſchieds
ſzene des Prinzen Louis Ferdinand von der
Königin dar, der zweite die Situation im Königlichen
Schloſſe nach der Kataſtrophe bei Jeng, der dritte die Zu
ſammenkunft der Königin mit Napoleon und endlich
der vierte den Tod der Königin im Schloß Hohen
zieritz Einige ineinandergreifende Momente, wie die
bemerkenswerte und die damaliger politiſche Lage kennzeich
nende Audienz der Miniſter Hauckwitz und Lombard, die
herzlichen Liebesſzenen zwiſchen Eliſabeth von Werdenfels
und dem Adjutanten von Reichendorf und weiter die
bekannte einfach ſchlichte Szene der Königin mit dem
mecklenburgiſchen Bauern vervollſtändigten in angenehmer
und zugleich geſchickter Weiſe das Lebensbild der Königin
Daß das Schauſpiel in einigen Punkten nicht mit der hiſto
riſchen Forſchung und überlieferung übereinſtimmte, tut
wenig zur Sache; Schauſpieldichter kümmern ſich in der
Regel wenig darum. Daher berührte namentlich die Todes
ſzene befremdend. Man ſpielte mit Luſt und Liebe. Jeder
Mitwirkende ſtand am rechten Platze. In erſter Linie Frau
Gehring als Königin. Sie bot in Sprache und Figur
eine vortreffliche Leiſtung. Wir haben ſchon oſt Gelegen
heit gehabt, das Spiel von Frau Gehring lobend anzuer
kennen, aber in der Darſtellung der Königin Luiſe hat
ſte ſich ſelbſt übertroffen. Sie verſtand es ausge
zeichnet, die Königin als ſolche, als Dulderin, als
deutſches Weib und Mutter und ſchließlich als gott
ergebene und hoffnungsfreudige Sterbende darzuſtellen.
Der lebhafte Beifall, der nach jedem Aktſchluß
geſpendet wurde, galt daher in erſter Linie der Frau
Gehring. Aber auch die anderen Mitwirkenden erfüllten
ihre Aufgabe mit Wärme und Verſtändnis. Die markante

Prinz Louis Ferdinand gab dieſe Rolle mit guter Wir
kung. Voll Liebreiz war Frl. Minorag als Eliſabeth von
Werdenfels und deren Partner, der Offizier v. Reichendorf
Herr Kummereh h wußte den tapferen Vaterland
helden mit Entſchiedenheit und Wärme zu verkörpern
Lobenswert war die Leiſtung des Herrn Stark als
Bauer Storbeck. Der Geſamteindruck der gut vorbereiteten
Vorſtellung kann danach als ein vorzüglicher bezeichnet
werden. Wir empfehlen daher allen denen, die geſtern
nicht Gelegenheit hatten, das Schauſpiel zu ſehen und zu
hören, dies heute nicht zu verſäumen.

SterblichkeitsStatiſtik. Die in den unterm
9. Juni herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſer
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zu
ſammenſtellung der während des Monats April d. J.
in den 343 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und
mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung ge
langten Sterbefälle ergibt, daß in dem gedachten Monate
von je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet ver
ſtorben ſind: a) Weniger als 15,0 in 135; b) zwiſchen
15,0 und 20,0 in 158; 0) zwiſchen 20,1 und 25,0 in
40; ch zwiſchen 25,1 und 30,0 in 8; 0) zwiſchen
30, 1 und 35,0 in 1 Orten und mehr als 35, 0 in
I Orte. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hat in dem
betreffenden Monate 4,8 in der Stadt Bantz in
Oldenburg und die höchſte Ziffer 35,1 in der Stadt
Straubing in Bayern betragen. Jn den Städten
und Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr
Einwohnern und von je 10060 derſelben gleichfalls
wie oben aufs Jahr berechnet im Monat April d. J.
verſtorben und zwar: Jn Merſeburg 12,3 Naumburg
13 8 Burg 13,4 Eilenburg 142 Eisleben 14,8
Wittenberg 15,4 Mühlhauſen i. Th. 15 5 Weißenfels
15 7 Magdeburg 160 Staßfurt 16,0 Stendal 16,1

Erfurt 15,5 Schönebeck a. E. 17,.1 Zeitz 17.4
Aſchersleben 18,3 Halle 18,8 (ohne Ortsfremde 14 5)
Quedlinburg 19,2 Halberſtadt 19,8 (ohne Ortsfremde
16,5) und in Nordhauſen 19,9 Perſonen. Die Säug
lingsſterb lichkeit war im Monat April d. J. eine
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend
geborenen in 4 Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel
derſelben in 106 Orten. Jm ganzen ſcheint ſich der Ge
ſundhetts z uſtand gegenüber dem Vormonate
März d. J. verſchlechtert, unter den Säuglingen jedoch nicht
weſentlich geändert zu haben.

Aus dem
und benachbarten Kreiſen

S. Daspig, 19. Zuli. Man ſchreibt uns: Zwei
über Röſſen nach Dürrenberg wandernde Merſeburger
retirierten vor dem am Montag gegen 5 Uhr nach
mittags gusbrechenden großen Ungewitter in die
Schenke zu Daspig. Kaum waren ſie ſchnellen
Fußes eingetreten als das Unwetter auch ſogleich mit
gewaltigem Krachen und Toſen losbrach und der
Regen ſich in Styömen ergoß. Plötzlich ertönte in
heftigſter Erſchütterung und hellſter Beleuchtung ein
ſurchtbarer Schlag, ſo daß alle Anweſenden riefen
Das hat in der Nähe getroffen. Bald darauf erſchien
der Ortsrichter, welcher erklärte, daß der Blitz ohne zu
zünden in ein Gehöft im Dorfe ein geſchlagen

ers Napoleon fand in Herrn Aggerſtellung herre Gre ie m
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vor allen Dingen bequemes Abſatz und Ver

habe, wobei mehrere Perſonen bekäubt
worden ſeien die ſich aber bald wieder erholt hätten.
Nach ungefähr einer Stunde ließ das Unwetter nach.

s Dürrenberg, 19. Juli. Am letzten Freitag
waren hier zur Beſichtigung des Terrains Geheimer
Bergrat Prof. Beyſchlag und Bauinſpektor Groß
aus Berlin von der Geologiſchen Landesanſtalt hier
anweſend. Wie wir hören, kommt das bisherige
Waſſer Terrain „Porbitzer Ellern“ völlig außer Frage
und ſollen nach den Feſtſtellungen jener Herren dem
nächſt Bohrungen in den ſogen. „Eggertsdorn“ vor
genommen werden. Die „Dürrenberger Ztg.“ kann
jetzt auch, nachdem von uns von vornherein die ſo
fortige Jnangriffnahme der Vorarbeiten gefordert
worden war, wo die Zeitung die Bedeutung einer
Waſſerleitung anſcheinend noch nicht begriffen hatte,
ſelbſtbeweihräuchernd konſtatieren, daß die Waſſer
leitungsangelegenheit ihren Fortgang nimmt und ſo
ſchnell als möglich der Bau der Anlage in Angriff ge
nommen werden wird. Aufforderungen von anderer
Seite auf Beſchleunigung der Waſſerfrage haben nicht
den geringſten Einfluß. Wir ſind nicht ſelbſtbewußt
genug, den letzten Satz auf uns zu beziehen. Denn
der bisherige und jetzige Verlauf der Angelegenheit hat
doch bewieſen, daß eine öffentliche Anregung nicht ohne
Einfluß geblieben iſt. Von „aintlichen Organen iſt
dies allerdings nicht zu erwarten, die müſſen immer
warten, bis der höhere Befehl kommt.

S Dürrenberg, 18. Juli. Ein ſeltenes Natur
ſchauſpiel iſt hier geſtern Abend gegen zehn Uhr be
obachtet worden. Der Mond ſtand mit mehr als
halb gefüllter Scheibe am Himmel, als ſich an ſeinem
oberen Rande nach Oſten zu eine Lichterſcheinung,
halbkreisförmig gebogen, zeigte Sie ähnelte einem
Kometen mit ſeinem Schweiſe. Nach ungefähr zwei
Minuten war ſie verſchwunden. Die Beobachter ver
muteten eine Feuerkugel, doch widerſpricht dem
einigermaßen die auffallend lange Dauer Auch ſchien
ſie ſich nicht fortzubewegen. Da die Beobachtung
jedoch mit bloßem Auge ſtattfand, iſt ein ſicheres
Urteil nicht möglich.

Aus dem oberen Geiſeltal, 19. Juli. Jn
der Notiz „Kleinbahn nach Mücheln“, deren
Ausführung ſo gut wie geſichert iſt, bringt der „Bote
für das Geiſeltal“ zum Schluß ſeitens der Red.
folgenden Paſſus: Ob die Bahn aber den Müchelnſchen
Geſchäftsleuten Nutzen bringen wird, be weifeln wir
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klar zu legen, inwiefern den Müchelnſchen Geſchäfts
leuten die Bahn durchaus keinen Schaden, ſondern
nur Nutzen bringen kann. Allerdings ſind der Aus
führung des Projektes gerade von Dörfern vor
Mücheln Schwierigkeiten entgegengehalten, ja ſogar
von einigen die Notwendigkeit abgelehnt worden.
Aber nirgends finden wir den angeführten Grund,
ſondern lediglich nur deshalb, weil die Straßen mit
unter zu eng ſind und während der Rübenkampagne
der koloſſale Wagenverkehr dadurch gefährdet und
verzögert werden muß. Bekanntlich werden hier die
Rüben alle per Achſe nach den Fabriken befördert,
außerdem befahren zahlreiche Kohlenwagen die Straßen,
alſo gewiß ein Grund, der ausgeſprochen werden darf.
Wie geſtaltet ſich nun der Verkehr des kaufenden
Publikums nach den beiden Städten Merſeburg
und Mücheln Hat Mücheln einen wirtſchaftlichen
Rückgang zu befürchten Durchaus nicht! Ein
jeder, der den Geſchäftsgang im Geiſeltal einiger
maßen beobachtet, wird zugeben müſſen, daß zwiſchen
den beiden Orten Merſeburg und Mücheln eine ſcharfe
Grenze gezogen iſt, Dieſelbe liegt da, wo die beiden
Kreiſe, Querfurt und Merſeburg ſich berühren Alles,
was oberhalb etwa von Benndorf liegt, geht geſchäft
lich nach Mücheln, unterhalb nach Merſeburg. Man
beobachte z. B. am Sonnabend abend die zahlreichen
Hausväter und mütter, die in Begleitung ihrer
Kinder aus den Dörfern von der Kreisgrenze bis nach
Mücheln hinauf ihren Wochenbedarf eingeholt haben.
Dieſer Zuzug wird ſich entſchieden durch die Bahn
vermehren, da die Strecke kürzer und deshalb billiger
iſt. Und gerade weil in Mücheln eine Reihe an
erkannt leiſtungsfähige und ſolide Geſchäfte bei denen
die Käufer heimiſch geworden ſind, zu finden ſind, ſo
wird nach wie vor ein Schaden durch die Elektriſche
nicht entſtehen. Demnach können beide Städte durch
die Ausführung des Projektes nicht nur wirtſchaftlich
gewinnen, ſondern auch was doch wohl auch in
Frage kommen muß beſonders ein ſchnelles und

kehrsgebiet in ihren ihnen wirtſchaftlich zuge
hörenden Dörfern erſchließen. Getroſten Mutes die
Bahn erwarten, denn Stillſtand iſt Rückgang

V. Oechlitz, 19. Juli. Am vergangenen Sonntag
feierte der im vorigen Jahre gegründete hieſige Lurn
verein ſein erſtes Stiftungs feſt in den Räumen
der Gaſtwirtſchaft des Herrn Grunert. Das Feſt
nahm dank des ſchönen Wetters einen guten Verlauf.
Eingeladen und erſchienen waren die Turnvereine gus
Lauchſtedt, Schafſtädt, Mücheln und Neumark. Die
Muſik ſtellte Herr Muſikdirektor Friedemann aus

Mücheln. Nachdem von Uhr die Vereine
feſtlich empfangen waren, begann gegen 3 Uhr der
Umzug durch das Dorf. Im Laufe des Nachmittags
wurden im Garten des Herrn Grunert Ubungen am
Barren und Reck, ſowie einige Stab und Sprung
übungen in exakter Weiſe vorgeführt. Während der
turneriſchen Vorführungen konzertierte die Müchelnſche
Stadtkapelle. Das in allen Teilen wohlgelungene
und ohne Unfall verlaufene Feſt beſchloß am Abend
ein feuchtfröhlicher Ball, der bis in die Morgenſtunden
hin ſich ausdehnte. Bei der am vergangenen Freitag
im hieſigen Gemeindegaſthofe ſtattgefundenen Ver
pachtung des Hartobſtes der hieſigen Gemeinde
hatte die Gemeindevertretung den Zuſchlag nicht er
teilt, da ihr das abgegebene Höchſtgebot von 605 als
zu gering erſchien. Am vorigen Sonntag iſt nun die
Obſtnutzung für den Preis von 800 Mk. an zwei aus
wärtige Herren verpachtet worden.

Roßbach, 18. Juli. Vom ſchönſten Wetter be
günſtigt konnte geſtern unſer Kriegerve rein die
Weihe ſeiner neuen Fahne, verbunden mit
Fahnenſchleifen Feſt, begehen. Nachdem die er
ſchienenen auswärtigen Vereine: Stöbnitz, Neumark,
Schortau, Lunſtädt, Gröſt, Branderoda, Crumpa,
Groß Kayna, Pettſtedt, Markröhlitz, Zeuchfeld, Bedra
und HuſarenVerein Weißenfels mit Muſik eingeholt
waren und ſich ein wenig auf dem Feſtplatze erholt
hatten, wurde zum Umzug angetreten. Jedem Ver
eine waren drei Ehrenjungfrauen zugeteilt und bot der
Zug, welcher gegen 300 Krieger umſaßte, einen impo
ſanten Anblick. Die Schmückung des ganzen Ortes
machte einen ſchönen Eindruck auf die Gäſte. Nach
dem der Vorſitzende, Kamerad Treſe, die Gäſte be
grüßt und Frl. Bo de den Prolog geſprochen, übergab
in Vertretung des wegen Krankheit nicht erſchienenen
Landrats v. Helldorff, Leutnant d. R. Dr. Weber,
Sohn unſeres Ortspfarrers, nach einer Anſprache das
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſtiftete herrliche
Fahnenband und bekräftigte ſeine mit Beifall aufge
nommenen Worte mit einem dreimaligen Hurrah auf

Se. Majeſtät. Hierauf drückte Kamerad Treſe jun.
im Namen des Vereins ſeinen aufrichtigen Dank für
das ſchöne Zeichen, welches nun die neue Fahne mit
ſchmücken wird, aus, und gelobte, allezeit treu einzu
ſtehen für Kaiſer und Reich Nachdem hierauf unſer
Ortspfarrer der ruhmreichen Tage vor 40
Jahren gedacht, überreichte Fräulein Jentſch dem
Vereine die von den Jungfrauen und Frauen ge
näagel überreichten die Kriegervereine Pettſtedt Crumpa,

Kriegerverein Weißenfels Nahlendorf und Groß
Kayng. Zum Schluß dankte Kamerad Erfurt
allen, welche zur Verherrlichung des Feſtes mit bei
getragen und den Verein durch ihr Erſcheinen beehrt
hatten. Der Feſtzug ſetzte ſich ſodann unter dem
Kommando des ſtellvertretenden Gruppenführers,
Sergeant Henze St. Ulrich, wieder in Bewegung.
Es wurde ein ſchneidiger Parademarſch ausgeführt
und hierauf nach dem Feſtplatz abmarſchiert, wo die
Kameraden noch einige Stunden in fröhlichſter Stim
mung beiſammen blieben.

S Lützen, 18. Juli. In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten wurde zunächſt der zum Stadt
verordneten gewählte Stadtgutsbeſitzer Hugo Schmalz
von dem Bürgermeiſter Lenze in ſein Amt eingeführt
und durch Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet. Hierauf
wurde einſtimmig beſchloſſen, an der Bürgerſchule eine
geprüfte Handarbeits- und Turnlehrerin anzuſtellen.
Punkt 5 der Tagesordnung, betr. den Beitritt zur
Ruhegehaltskaſſe der Provinz Sachſen, wurde vertagt.
Sodann wurde einſtimmig beſchloſſen, ſobald als mög
lich einen zweiten Polizeiſergeanten anzuſtellen.

ss, Beeſen, 19. Juli. Feuer brach heute nach
mittag gegen 3 Uhr in der Firnisküche der hieſigen,
an der elektriſchen Bahn Halle Merſeburg belegenen
Fabrik der Gebr. Hartmann aus, in der hauptſächlich
Buchdruckfarben hergeſtellt werden. Die hieſige und
die Ammendorfer Feuerwehr brachten den Brand
bald zum Erlöſchen.

us dergangener Zeit für ansere Tel.
Vor 100 Jahren, am 21. Juli 1810, iſt der bekannte

Phyſiker und Chemiker H. v. Regnault in Aachen ge
boren. Er ſtudierte in Paris, trat dann in den Bergdienſt,
war Profeſſor in Lyon, Paris und ſeit 1854 Direktor der
Königl. Porzellanfabrik in Sevres. Er beſtimmte die Aus
dehnung und Dichtigkeit der Gaſe und des Queckſilbers,
die Zuſammendrückbarkeit der Flüſſigkeiten und Gaſe, die
Elaſtizität des Waſſerdampfes bei verſchiedenen Tempera
turen, die ſpezifiſche Wärme vieler Körper die Verdam
pfungswärme des Waſſers und verſchiedener anderer
Jlüſſigkeiten, die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit des
Schalles in verſchiedenen Gaſen e. Verſchiedene ſeiner
Arbeiten, die in vielen Auflagen erſchienen ſind, wurden
auch in das Deutſche überſetzt. Er iſt 1878 geſtorben.

Wetterwarte.
V. W. am 21. Juli: Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig

bis trüb, Temperatur wenig verändert, Regenfälle,
vielfach Gewitter. 22. Juli Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter bei Tage ziemlich warm, Regenſchauer,
vielfach Gewitter.

ei

mehrere Marine

Citeratur, KRunst und Wissenschaft.
Muſikfeſte in Halle a. S. Aus Halle wird

uns geſchrieben Eine Reihe von Bürgern mit Namen von
Klang, wie Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann, der Kitra
tor der Univerſität, Geheimrat Meyer, Oberbürgermeiſter
Dr. Rive, die Profeſſoren Dr. Abert und Geheimrat Dr.
Laſtig u. a, haben ſich mit dem Plane zuſammengefunden,
alljährlich im Mai dort ein Muſikfeſt zu veranſtalten,
Halle iſt im vergangenen Jahrhundert mehrmals der Schau
platz glänzender Muſikfeſte geweſen, und zwar zu einer Zeit,
da ein Muſikfeſt überhaupt noch zu den ganz außergewöhn
lichen Erſcheinungen zählte. Die berühmteſten Künſtler
ihrer Zeit wirkten als Leiter der großen drei bis vier
tägigen Feſte mit, 1829 Spontini, 1830 und 186565 Fr.
Schneider. Und ein würdiger Nachhall dieſer Feierlich
keiten war das bekannte große Händelfeſt 1857 unter Rob.
Franz. Durch dieſe alljährlich wiederkehrenden Muſikfeſte
im großen Stil ſoll jetzt wieder dem Halleſchen Kunſtleben
eine entſcheidende Wendung gegeben werden. Das erſte
dieſer Muſikfeſte ſoll künftiges Jahr ſtattfinden und im
Zeichen Beethovens ſtehen. Da das Feſt ein möglichſt
vollſtändiges Bild von dem Schaffen Beethovens geben ſoll,
ſo ſteht das auf zwei Tage berechnete Programm für den

erſten Abend orcheſtrale Muſik, für den zweiten Tag
Kammermuſik, gegebenenfalls mit Liedervorträgen, und
für den Abend die Miſſa ſolemnis vor. Zur Mitwirkung
werden ausſchließlich Kräfte erſten Ranges herangezogen
werden; für den orcheſtralen Teil iſt das Berliner Phil
harmoniſche Orcheſter in Ausſicht genommen.

Gerichtsverhancllungen.
Ein Liebhaber mit acht Bräuten. Der

28jähr. Militärmuſiker Albert Meinel aus Leitelsheim
bei Crimmitſchau wurde von der Darmſtädter Strafkammer
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. Er hatte
fünf Bräute in Reichenbach und Darmſtadt, dret in
Worms. Eine beſchwindelte er um 600 Mk. Drei haben
ein Kind von ihm.

Vermischtes,
(Anläßlich des hundertſten Todestages)

der Königin Luiſe iſt Dienstag mittag 12 Uhr in Gegen
wart des Kronprinzen in Hannover die große Marmor
wiederholung von Schadows berühmter Prinzeſſinnen
gruppe, ein Geſchenk des Kaiſers, feierlich enthüllt
worden. Das Denkmal, ein Werk des Berliner Bildhauers
Valentino Caſalli, erhielt in der Hohenzollernſtraße gegen
über der Yorkſtraße, ganz in der Nähe der Villa des Grafen
Walderſee, ſeinen Platz. Das Doppelſtandbild ſtellt die
Kronprinzeſſin Luiſe und ihre Schweſter Prinzeſſin
Friederike, die Gemahlin des Prinzen Louis von Preußen
und ſpätere Königin von Hannover, dar. Das Original
ſteht in der Bildergalerie des Berliner Schloſſes.

(Entſendung von Marineärzten zum Schutze
gegen die Choleraeinſchleppung.) Wie man den
„Deutſchen Preß Nachrichten aus Wilhelmshaven berichtet,
hat das Reichsmarineamt angeordnet, daß umgehend

ärz Weſtpreußen zur Strom über
r

m

Cholera zu verhüten. Die Arzte ſind beauftragt, verdächtige
Perſonen auf ihren Geſundheitszuſtand hin genau zu unter
ſuchen, um die eventuell notwendige Jſolierung ſofort zu
veranlaſſen. Es dürfte bekannt ſein, daß der Eiſenbahn
miniſter v. Breitenbach vor kurzem ebenfalls einen
Erlaß an ſämtliche Eiſenbahndirektionen in den Provinzen
Oſt und Weſtpreußen, Poſen, Schleſten, Pommern und
Brandenburg gerichtet hat, um dieſe zu veranlaſſen, daß
die Maßnahmen gegen die Cholera unverzüglich zu ergreifen
ſeien. Die Entſendung weiterer Arzte in die anderen oben
genannten Provinzen ſteht bevor.

(Schnell beſonnen.) Jn einer Zeitung Nord
dithmarſchens ſtand mit vollem Namen folgende Anzeige:
Die Verlobung mit Herrn Adolf S. iſt meinerſeits

wieder aufgehoben. Adele B. Aber ſchon die
nächſte Nummer der Zeitung erhielt folgende neue An
zeige: „Unſere Verlobung iſt wieder hergeſtellt.
Adele B. Adolf S.

Neueste Nachrichten.
Dortmund, 20. Juli. Bei der Verwaltung der

Zeche „Prinzregent“ lief ein Telegramm der
Kaiſerin ein, in dem ſie die Freude über die glück
liche Rettung der beiden Bergleute ausſpricht und um
Nachricht über das Befinden der Geretteten erſucht
und allen an der Rettungsaktion Beteiligten Aner
kennung ausſpricht.

Kiel, 20. Juli. Der neue Turbinenkreuzer
„Mainz“ iſt geſtern mit einer Maſchinenhavarle aus
Norwegen hierher zurückgekehrt.

Konſtantinopel, 20. Juli. Ein geſtern ſpät
abends ausgegebenes Communiqué der Pforte
beſtätigt im weſentlichen die bisherigen Meldungen,
daß das geheime Komitee eine allgemeine Erhebung
und die Ermordung einiger Mitglieder des
Kabinetts und der Kammer plante. Es ſollte
ein neues Kabinett aus Mitgliedern der Oppoſition
gebildet und die Kammer aufgelöſt werden. Unter
den aufgefundenen Papieren befindet ſich ein
Aufruf an das ktürkiſche Heer in Albanien,
nicht gegen die Albaneſen, ſondern gegen die jetzige
Regierung zu marſchieren.

Berliner Geatreide nd Produktenverkehs
Berlin, 19, Juli.

Wegen k. 210,00--218 00 Mark
Roggen lTek. l. 144 00--145, 50 Mart.
Hafer ſeln 271,00 178 60 ntehhl 165,00 bie

170,00 Mark.
Weigenm et e. 00 u 25, 25 --28,25 Mk.
Roggenmeß l e. O nnd 1 17,909- 20 30
Gerſte igl el 136,00- 142,00 k. do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 148,00 1657,00 Werk H. ruß. re
Wagen leitete 128 00 126 00 Mark.

Weigenklate greb netts el. Gag ab Mäühle 10

re e

bis 11,25 Mk. Ha. fein net exkl. Sag ab Mahle 10,25 bie
11,26 Mk.
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Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten
T

Statt Karten
Frida Hauptmann

Max Wirth
Verlobte

Merseburg.

G

Canena

Standesamtsbezirk St. Ulrich
bei Mücheln.

Meldungen im Monat Juni. 1910.
Sheſchließungen: der Zimmermann

Karl Otto Schleicher in St Micheln und
Emma Hedwig Wille in Zöbigker; der
Müller Albin Hugo Wille in Zöbig er und
Klara Jda Merker in St. Micheln

Geboren: dem Handarbeiter Kathe in
Stöbnitz im Gutsbezirk eine T. dem Dreſcher
Müller in St. Ulrich ein S. dem Hetzer
Heinr ch in Möckerling ein S. dem Magazin
verwalter Schwarz in Stöbnitz eine T.
dem Handarbeiter Veit in Gehüſte ein S.
dem Güterbodenarbeiter Runkel in Stöbnitz
ein S. eine unehel T. in Zöbigker; dem
Maſchinen wärter Schmidt in Stöbnitz ein S.

Geſtorben: Lydia Marta Ratgeber,
2 Monate, in Zöbigker.

Pfluumen-Berpuchtung.
Der diesjährige Pflaumenanhang der

Gemeinde Oſtrau ſowie der Anhang der
Dammkorporation Oſtrau Lennewitz ſoll
Donnerstag den 21. Juli,

abends S Uhr,
im Gaſthauſe zu Oſtrau öffentlich meiſt
bietend gegen gleich bare Zahlung ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine
Oſtrau, den 20. Juli 1910

Der Gemeindevorſteher

Freundliche Wohnung mit Garten, zwei
Stuben, Kammer, Küche zum 1. September
oder 1. Oktober wegzugshalber zu vermieten

Halleſche Straße 78.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,

zu vermieten
Hüche c. zum 1. Okt.
Uater- Altenburg 41

t ſerrſchoffife Wohn
iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Weiße Mauer 4
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu

behör zum 1. Oktober an einzelne Leute zu

vermieten Brübl 7
2 Wohnungen für 220 und 178 Mk.

per 1 Oktober 1910 zu vermieten
Neumarkt “8, Näh. im Hinterhauſe.

beſſere Wohnung, beVerſehungodalder ſtehend aus 2 Stuben,

3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Garten, zu vermieten und
Oktober zu bezfeben Neumarkt 67.
Eine renovierte Wohnung zu vermieten
und Oktober zu beziehen Kl Eixtiktr. 19
TFrenndſiche Schlafſtelle
offen Johannisſtraße 19

Jn Kötzſchen
ift eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
T Küche, am 1. Oktober 1910 zu vermieten

Finger, Merſeburg. Roſental 18

Bauerngut
mit Haus, etwa 80 Tagwerk, Frühjahr 1911
zu pachten geſucht Späterer Erwerb wicht
ausgeſchloſſen. Angebote u. J. 6259
bef. Rudolf Mosse, Berlin SW

Suche preisw. Haus,
auch mit Geſchäft, ober Bauplatz Umgebung
nicht ausgeſchloſſen
S. Jöllenbeck, Oſchere leben. poſtlagernd
nen ſüſerhaſſenen F9it2ig. Morfwagen

kanft Grat, Hülterſte. 2Ein Vor tiſcow ung ein Sofa
umſtändehalber billig zu verkaufen

Steinkraße 9, 2 Tlr. r
ſKuchenschranſe m. Kufsatz

und Küchentiseh
billig zu verkanfen Hälterſtr 13, 5
Jn ogtzſchen ſt TEcqchenne

ſofort zu ver
pachten. Finger, Merſeburg Roſental 13

Mehrere junge Kühe
mit Kälbern ver karrt bat

E. Schräpel, Kötzſchen

ſtehen zum Verkauf Amtshäuſer 4

RedeFormulare
in V1, V und W hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,

Ziehung 12. August 1910

Schleswig-Holsteinisehe
Pferde

S e e216 Silbergewinne im W. v. M.

4 Set. Rauptgewin
TLandauer mit 4 Pfergen

Uns W.

11 Lose aus verLos 50 Pf. emol 5 M.
Porto und Liste 25 f. extra

Zu haben bei Königlich Preussischen

s W.

Lotterle Einnehmern und sonstiegen
Lose-Verkaufsstellen. General- Debit:
boss Vertriebs Gessetischaft KönigſienPreusslseh. Lotterie-Eſnnehmer am

Berlin, e
sS

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Rössmevr, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube

Von der Reiſe
zurück.

Dr. Mummelthey.

Autogenes Schweissen u. Schneiden
von Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Stahl Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Schloßferet
Er. Sixtiſtr. 6. Schrader Bölsche, Telefon 290

Fussergenöhnſch dige Nachsalson Preise

ARito Jobkovitz, Merseburg, 11 Enkenplan un

Paar gr. Läuferschweine

Reichskrone,
Donnerstag den 21 Juli, abenss S Uhr,

Aroßes Monte Mongert,
ausgeſührt von der Kapelle des IV. Jäger-Bataillons Naumburg

und des hieſigen Stadtorcheſters
Gut gewähltes Programm Zum Schluß 1870/71, Großes Fchlachten

potppurri vor Saro, unter Mitwirkung des hreſigen Tambaurkorps vom Regt. 36
und Ahbrennen eines Brillant Feurrwerks.

Billette im Vorderkanf a 50 Pfg. bei Frahnert, Kl. Ritterſtraße An der
Abendkaſſe a 60 Pfg.

i Irbttch Chuſtze
Merſeburg.

e

Giehgrikmees 86
An und WBertanf von Wertpagteren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechſel

KontoKorrent und GcheckPerkehr.

Annahme von Soarernlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Echrankfächert in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons an
Dividendenſcheine

e en en eranne
ßuchdruckerei un Th. Rössner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Visitenkarten
Verlobungskarten

und Briefen
Glückwunschkarten
Trauerkarten

und Briefen
Geschaäftskarten

AMuster zu Diensten.

See

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen,

Geschäftsbriefen
unchk Umschlägen

Rechnungen

Formularen
Programmen
Werken

ünch Zeitungsheilagen

Schnellste Lieferung

e

Ieumilkhender Kühe mit

iſt bei mir eingett offen
Freitag den 22. d. M. krifft wieder ein

friſcher Transport

Ein ſehr großer Transport
e3sfhlasgiger Junger hochtragender Färven

nd Aühe

ſowie

en Käbon,

Kchweter hayricher Iurochen

L. Nürmberger.
Teteron 28.

e

für ſämtliche Beſtände in
Sommer Damen und Kinderkonfektion, Sommer Garderobe für Herren und Knabem,

Strohhüte, Sportmützen, Sonnensehirine, ſowie alle Badeartikel.

Verantworteſche Redarnom Druck und Verlag von Th. Röyner in Merſeburg.
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